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Markveröerber an öer Arbeit .
Die Mark in New Aork besser als in Berlin .

Der Dollar , amtlich unter scharfen Zuteilungen mit

7F Millionen Mark notiert , erreichte gestern im freien Verkehr
Kurse von mehr als acht Millionen Mark . Die Treiberei gegen
die Stützungsaktion ist also schon wieder in vollem Gange ,
wenn auch nicht mit dem gleichen Erfolge wie in der letzten
Ämtszeit der Regierung Cuno , die es an Energie gegen die

Devisenspekulation allzusehr fehlen ließ . Die neue Erhöhung
des Dollarkurses und die gleichzeitig einsetzende stürmische
Aktienhausse ist ein schlagender Beweis gegen die a n g e b -

liche Unfähigkeit der führenden Wirtschaftskrsi ?«, die

Ruhrsteuern zu zahlen . Geld für spekulative Zwecke
steht ausreichend zur Verfügung , wenn es aber ans Steuer¬

zahlen geht , droht man mit Betriebsstillegungen und führt sie
auch in großem Umfange durch . Das ist der Ruhrkampf der

Prozentpotrioten !
Die Devisenkäufe , welche das ganze Volk mit weiterer

unerhörter Teuerung bedroben , gehen nach wie vor in erster
Linie zurück auf das besetzte Gebiet . Ueber Köln , wo

die Kontrolle des Devifenvcrkehrs infolge der Besetzung nur

unzulänglich funktioniert , werden große Kaufaufträge von

Firmen des besetzten Gebietes erteilt und zum Teil direkt nach

Amsterdam weiterqelcitet . Das ist ein unhaltbarer Zustand .
Wenn es nicht gelingt , die Kontrolle des Devisenverkehrs in

wirksamer Weise auch im Rheinland und im Ruhrgebiet durch -

zuführen , so muß man endlich einmal die Kredite , die

diesen Kreisen vom Reiche erteilt werden , auf das schärfste

beschränken und sie in einer Weise erteilen , die das Interesse
dieser Leute an der Entwertung der Mark nimmt . Zu seinen

übrigen Opfern kann sich das deutsche Volk nicht den Luxus
von Besatzungsgewinnern leisten .

Die Vorgänge am Devisenmarkt zeigen auch erneut , wie

notwendig die Schaffung eines Devisenfonds zur
Stützung der Mark ist , dessen Durchführung setzt erfolgt und

natürlich von den Interessenten mit allen Mitteln bekämpft
wird . Bricht die Mark gän. zlich zusammen , so ift es auch um

die deutsche Wirtschaft geschehen . Die Beschaffung der zur

Markstützung notwendigen Devisen ist für das Reich und da -

mit auch für die Industrie geradezu zu einer Lebens -

frage geworden . Das sollten sich auch diejenigen Industrie -
kreise gesagt fein lassen , die jetzt die Notverordnung bekämpfen
oder sie zu umgehen versuchen . Wird der Notverordnung nicht

Folge geleistet," so werden wir von der Regierung verlangen

müssen , daß sie mit der größten Rücksichtslosigkeit das Inter -
esse des Volksganzen gegen die Treibereien einzelner Inter -
effentengruppen durchsetzt .

Zu einem wesentlichen Teil ist die Devisenhausie auch
durch einen künstlich gesteigerten Warenein -

fuhrbedarf herbeigeführt . Die Kohlenpreise liegen über
den Weltmarktpreisen , auch die Preise anderer Waren sind
derart über das Weltmarktpreisniveau hinausgegangen , daß
es sich trotz der niedrigen deutschen Löhne lohnt , diese Waren
aus dem Ausland einzuführen . Zu verlangen ist , daß hier
das Reichswirtschaftsministerium entschieden eingreift , um die

Interessenten zu veranlassen , ouf ihre Uebergewinne zu
verzichten und dadurch insbesondere die Kohlenpreise zu senken .
Sonst müssen die Derisenkurse infolge der Warenpreissteige -
rung weiter in die Höhe gehen . Notwendig ist auch eine strafte
Beschränkung der Einfuhr , welche die Enftaltung
dieses künstlich heraufbeschworenen Degisenbedarfs verhindert .
Es muß alles mit großer Beschleunigung geschehen , was der
Dollarkurstreiberei entgegenzuwirken geeignet ist .

Tie Mark in New Aork .

Auch die gestrige Kursgestalrung der Mark im Ausland

bestätigt , daß die Vorstöße der Spekulation gegen die Mark

hauptsächlich von inländischen Interessenten er -
folgen . Nach dem Schlußkurs der New Porker Börse ergab
sich dort eine Parität von 7,14 Millionen Mark für den Dollar

gegen mehr als 8 Millionen , die man im Berliner Freioerkehr
bereits für den Dollar nannte .

Die Tätigkeit üer Devisenschieber .
Die Devisenbeschaffung ! ; st eile weist darauf hin , daß

ihr in den letzten Tagen verschiedene Fälle zur Kenntnis gekommen
sind , in denen Banken zahlreiche Einzelposten von Reichsmark -
betrögen bis zum Gegench�rt von 10 Pfund Sterling gleichzeitig an
einem Tage zugunsten der gleichen Auslandsadresse
zur Versendung gebrocht haben . Hiermit ist unzweideutig unter

Ausnutzung der formalen Freigrenze für Kleinüberwsisungen eine

Umgehung des Marknerkaufsverbots beabsichtigt und verwirklicht .
Die Devisenbeschasfungsstell « wird derartige ihr zur Kenntnis

kommende Umgehungsoersuche unnachsichtlich zur st r a f r e ch t -

lichen Verantwortung ziehen .

Ermorüung einer italienischen KommiPon .
An der Grenze Albaniens .

Paris , 29 . August . ( Eca . ) Aus Athen wird gemeldet , daß Ge -

ncral Tellim , der Vorsitzende der Interalliierten Kommission zur

Festsetzung der alliierten Grenzen und Führer der italienischen

Delegierten in dieser Kommission , sowie Major Scortie und Leutnant

Tonati , beides italienische Mitglieder derselben Kommission , von

Unbekannten auf der Landstraß « von Jannina nach Santi Quaranta ,
in der Nähe der albanischen Grenze , gestern früh überfallen und er -

mordet wurden . Auch der Chauffeur des Autos , in dem die Dele -

gierten saßen , sowie der Dragoman der Kommission wurden getötet .
Die griechischen Behörden haben sofort energische Maßnahmen ein -

geleitet , um die Ergreifung der Schuldigen zu beschleunigen . Der
Leiter der politischen Abteilung des Außsnministeriums hat sich
im Namen des Außenministers zu dem italienischen Gesandten be -

geben , um ihm das Bedauern der griechischen Regierung auszu -
drücken und zu versichern , daß die schärfsten Maßnahmen gegen die

Schuldigen eingeleitet wurden .

Englischer pePmksmns .
„ Die Lage noch immer unklar . "

Condott , 29 . Juli . ( MTB . ) „Reuter " erfährt , der allgemeine
Eindruck , der in zuständigen , jedoch nicht offiziellen Kreisen heute
- orherrsche , sei , daß die belgisch « Note die Frag « nicht sehr be .
lrächtlich gefördert Hab«. Tatsächlich sei man Oer Ansicht .
daß die Lag « ungefähr ebenso unklar sei , wie vor dcm Noten -

austausch zwischen England und seinen Alliierten . Das Ruhr -
Problem , das in England allgemein als der Angelpunkt der gesamten
Frage angesehen werde , sei sicher einer Lösung nicht nühergebrc cht
morden . Mit Bedauern werde festgestellt , daß in der belgischen
Note der britische Vorschlag einer internationalen Kommission zur
Festsetzung der Zahlungsfähigkeit Deutschlands nicht erwähnt werde .

Man fei der Ansicht , daß eine Erklärung der Alliierten , welche
Summe sie von Deutschland erhalten möchten , wirklich vollkommen
wertlos sei , und daß die gesamte Reparationsfrage vom Standpunkt
der höchsten Zahlungsfähigkeit betrachtet werden nässe .

Nach einer Prüfung der finanziellen Seile der belgischen Not « sehe

man , daß die Ngte den Zahlungsplan vom Mai 1921 zwar be -

nächtlich vermindere , der die Verpflichtung Deutschlands auf 132
Milliarden Goldmark festsetzte , daß ober die Annahme des b- lgi -
s - hen Vorschlags immer noch die Bezahlung von ungefähr 80 Mil¬

liarden für Reparationen nach sich ziehen würde . Eine der -

artige Summ « werde seit langem in zuständigen
Fi na n z k re i se n Englands als vollkommen außer
Frage stehend angesehen .

Sozialistische Kritik an der belgischen Note .

Paris , 29. August . ( MTB . ) Das Gewerkschaftsblatt „ Peuple "
schreibt , man könne es den Belgiern nicht übelnehmen , daß sie «inen

versöhnlichen Schritt zu unternehmen versuchten und ihren Wunsch
zeigten , Frankreich und England einander näher zu bringen . Man

müsse aber daran zweifeln , ob dieser Schritt in der Art , wie er

getan und unter den Umständen , unter denen er unternommen
worden sei , große Aussicht auf Erfolg habe . Um nutzbringende Be »

sprechungen abzuhalten , sei ein Mindestmaß vorheriger Verständi -

gung und eine gemeinschaftlich « Grundlage der Unterhaltung not -

wendig . Auch müsse selbstverständlich der aufrichtige und tatsäch -
liche Wunsch vorhanden sein , zu einer Vereinbarung zu kommen .

Einzig und allein die Zahlungsunfähigkeit Deutschlands
gestatte «ine endgültige Begrenzung der deutschen Berpflichtungen .
Die Logik wolle also , daß Unterhaltungen mit Deutschland zum mln -

besten die Unterhaltungen unter den Alliierten vervollständigten . Der

gesunde Menschenverstand weise darauf hin , daß man anderenfalls
knmer weiter in eine Sackgasse komme . Pvincare habe gegen die

richtig « Methode sein Veto eingelegt , und seine belgischen Kollegen

hätten es nicht gewagt , einen Schritt in dieser Richtung zu unter -

nehmen . Das sei bedauerlich .

_ _

Sollmanns Staatssekretär .
• Als Staatssekretär im Reichsministerium des Innern ist der

Geheime Regierungsrat im Reichsjustizministerium Zweigert in

Aussicht genommen .
Der neue Staatssekretär gehört keiner bestimmten politischen

Partei an , ist ober im Gegensatz zu seinem Amtsvorgänger , dem
Freiherr » v. Welser , unbedingter Republikaner . Er war einer
der Mitarbeiter an de ? Weimarer Verfassung und gilt als der beste
Kenner der jetzigen Reichsverfassung . Unter den von ihm verfaßten
juristischen Kommentaren ist vor allem der zum Gesetz zum
Schutze der Republik hervorzuheben .

Bei der irischen Generaiwahl sind alle Mitglieder des bis -
herigen Kabinetts mit großen Mehrheiten gewählt worden , ausge -
nommen im Süden der Insel , wo der Generalstab der Rebellen etne
rege Tätigkeit entfaltete .

Seamtenfrage unö Politik .
Von Albert Falken der g. " i

Die allgemeine politische Lage drängt wie zur Auf -
rollung so mancher längst aktuell gewordener , bisher aber
immer wieder vorsichtig umschiffter Probleme nun auch zur
Lösung der Veomtenfrage . Niemand kann zur Stunde wissen ,
ob und in welchem Umfange es der neuen Regierung ge -
lingen wird , die ihr gestellten Aufgaben zu bewältigen . Wenn
die Schichten der schaffenden Arbeit sich nicht
mitschuldig machen wollen an möglichen Fehlschlägen , dann
müssen sie noch in dieser Stunde alle Energien aus chrett
Kreisen zur Stützung der neuen Regierling mobilisieren . Das
gilt nicht nur allgemein für die gewerkschaftlich organisierte
Arbeiterschaft , sondern im besonderen Maße auch für die
Beamtenschaft .

Sie hat sich auf Grund einer jahrhundertelangen Er »
ziehung in dem und durch den Obrigkeitsstaat gewiß nicht in
jedem Falle fähig erwiesen , berufliche Forderungen im Lichte
der Allgemeinpolitik zu sehen bzw . ihre Lösung im Sinne
staatspolitischer Notwendigkeiten zu verfolgen . Im ganzen
aber darf festgestellt werden , daß — namentlich unter der
Einwirkung der politischen Vorgänge der Nachkriegszeit —
die deutsche Beamtenschast angefangen hat , ihre Berufspolitik
in die Linie der Großpolitik einzuordnen und eine Praxis zu
betreiben , die der Oeffentlichkeit den eminent politischen Cha -
rakter der Beamtenfrage vor Augen zu rücken geeignet ist .
Die Möglichkeit solchen Erfolges der Berufspolitik der Be -
amten darf schon deswegen nicht gering eingeschätzt werden ,
weil , wenn sie Wirklichkeit wird , die Meinungsumstcllung der
nichtbeamteten Oeffentlichkeit in der Frage der politischen
Bewertung des Beamtentums die Beamtcnpolitik Voraussicht -
lich erfolgreicher gestalten würde . Die sehr oft in Nicht -
bcamtenkreisen beliebte oberflächliche Beurteilung der Stel -
lung des Beamten im und zum Staate ist wenig geeignet ,
eine innere Annäherung beider Loger vorzubereiten . Sie
kann nur erreicht werden , wenn zunächst einmal aus beiden
Seiten die politische Lage als realer Maßstab für die Beur¬
teilung beamtenpolitischer Maßnahmen Geltung gewinnt . Auf
der Grundlage einer derart der Wirklichkeit angepaßten
Praxis wird sich nicht nur die grundlegende Verstündigung
über die Beamtenfrage im ganzen , sondern auch über Teil -
fragen erreichen lassen , wie sie u. a. bezüglich der viertel -
jährlichen Gehaltszahl - ung und des Beamten -
a b b a u s zurzeit lebhaft diskutiert werden .

Ebensowenig wie geleugnet werden kann , daß , um nur
diese Frage herauszugreifen , die Vierteliahrszahlung der Be -
amtengehälter in dieser Zeit finanzpolitischen Chaos nicht nur
für die Geldwirtschaft des Staates eine schwere Belastung
darstellt , ebensowenig darf verkannt werden , daß jeder
— *ii nter Umgehung der den Beamten für eine
gesicherte Daseinsführung vs ' rfassungs -
mäßig und gesetzlich zugestandenen Garan »
t i e n von festen des Parlamentarismus in dieser Frage
errungene Sieg eine schwere Erschütterung des Vertrauens
der Beamten in das berufsmäßig von ihnen zu vertreiende
Regieruugssystem bedeuten würde , deren Auswirkungen sich
unter Umstünden in einer Steigerung negativer Gefühls -
Momente gegenüber der republikanischen Staatsform bemerk -
bar machen köimten . Realpolitiker haben mit Tatsachen zu
rechnen , d. h. sie dürferman ihnen nicht mit einer Handbewe -
gung vorübergehen . Kein ernsthafter Politiker aber wird be -

haupten wollen , daß ausgerechnet die Einstellung der Beamten

zur Republik bedeutungslos sei. Die Spuren schrecken .
Diese Andeutung mag genügen , um die Verantwortlich -

keit von Regierung und Parlament bei der Lösung der Frage
der Aufhebung vierteljährlicher Gehaltszahlung zu beleuchten .
Nicht weniger Verantwortung tragen die Vertreter der Be -

amtenschaft , die mit den amtlichen Instanzen die Diskussion
über diese Frage zu führen haben . Sie können nicht nur ver -
langen , daß ihnen die Gegenseite mit überzeugenden Gründen
die unbedingte Notwendigkeit der Erfüllung ihrer Forderung
nachweist , sondern auch , daß ihre eigenen Gründe in Rech -
nung gestellt und sie selber als die Anwälte der Beamtenschaft
zur Verteidigung eines jener wohlerworbenen Rechte gemertet
werden , die im Artikel 129 der Reichsoerfassung ihre Siche -
rung gefunden haben . Nur Objektivität kann hier die Ent -

scheidung herbeizuführen . Sie zu gewinnen , ist nicht leicht .
Der Weg zu ihr führt über die Erkenntnis , daß mehr denn

je in Zeiten der Rot des Vaterlandes der einzelne Berufs -
stand der Gesamtheit zu opfern hat , vorausgesetzt , daß ihr
mit diesem Opfer auch wirklich gedient wird . Das zu unter -

suchen , ist Sache der zuständigen Stellen — Regierung , Par¬
lament und Gewerkschaften . Geschähe es nicht , dann möchte

vielleicht zuerst auf feiten der „ Sieger� der Erfolg in dem

ernst zu nehmenden Kampfe mit dem ' Ausruf : Taut 6 « droit

Pour uns omsletto ! quittiert werden .

Wenn schon der Kampf um die Vierteljahrszahlung der

Beamtengehälter zur Herbeiführung der Gesundung der deut -

scheu Wirtschaft geführt werden muß , dann sollte von den

Männern der neuen Regierung aber auch erkannt werden ,

daß zur Lösung der ihnen pom deutschen Volle gestellten



VauxkmfgaVs die GesumSung d ' ss Nesmkenkorr
p e r s im Sinne der demokratisch - republikanischen Staats -

auffasiung gehört , und daß mit dieser „ Gesund img " nur durch
beschleunigte V e r a b s ch. i c d u n g des Entwurfs
eines Veamtenrätegesetzes begonnen werden kann .
Wer Menschen für die Republik gewimien will , kann dies
nur von innen her erreichen . Durch Zusicherung wertbestän -
diger Gehälter allein , läßt sich kein Beamter republikfreudiger
stimmen . Er fordert der Zeitentwicklung angepaßte Garan -
tien für die Möglichkeit der Mitbestimmung über sein Dienst -
Verhältnis durch ein Beamtenrütegesetz mit Mitbestimmungs -
recht und Schlichtnngsausschüfsen .

Was ober ist bisher geschehen , um die eigentlich felbstver -
ständliche Erfüllung dieser Staatsnotwendigkeit im Volksstaat
zu erreichen ? Alle , die darum wissen , was nicht geschehen
ist , werden auf diese Frage mit einem tiefen verständnisvollen
Schweigen antworten . Die Hoffenden aber stellen an die neue
Regierung die dringliche Frage : was nun ? Die Beratungen
des Rätegesetzentwurfs können mit Schluß der zweiten Lesung
im 23 . Ausschuß des Reichstages als „ totgelaufen " abgetan
werden . Die Zusaminensetzung des Reichstages hat sich auch
mit der Neubildung der Regierung nicht geändert . Es stände
also zu erwarten , daß nach Wiederaufnahme der Beratungen
an irgendeiner Wendung des Beratungsweges ein abermaliger
Leerlauf festgestellt werden müßte , der leicht zu einer Zurück -
ziehung des Entwurfs seitens der Neichsregierung führen
könnte . Dahin darf es nicht kommen . Es muß ein Ausweg
von innen her� von , Dreiundzwanziger - Ausschuß selber gefun -
den . werden . Er sollte antragsgemäß die nochmalige Ueber -

Prüfung des Inhalts des vorliegenden Gesetzentwurfes durch
vielleicht je einen Vertreter der sieben Reichstagsfraktionen
fordern . Wenn auch einige unvoreingenommen an die Mgterie
herantretende Mitglieder des Reichsrats in eine Nachprüfung
seiner in bezug auf das Beamtenrätegesetz gefaßten Beschlüsse
eintreten und beide Gremien die Angleichung der ihrerseits
erzielten Ergebnisse erreichen würden , dann ließe sich aufs neue
die Herstellung einer Grundlage erhoffen , auf der sich die Ver -

abschiedung des Entwurfes im Plenum des Reichstages vor -
«usfichtlich ohne besondere Schwierigkeiten bewerkstelligen
ließe .

Die Beamten erwarten sehnlichst die Einlösung der ihnen
in der Verfassung bzgl . Schaffung " einer gesetzlichen Beamten -

Vertretung gegebenen Zusage , die Reichsregierung aber würde
durch die Förderung positiven Handelns in der Frage des

Bsamtenvertrstungsgefetzes nicht nur einer berufspolitischen
Forderung der Beamten zur Erfüllung verhelfen , sondern mit
ihrer Verwirklichung endlich die Möglichkeit des Beginns einer
großzügigen und systematisch durchzuführenden D e m o k r a -

tisierung der Verwaltung schaffen . In einer vom
Vorstände des A l l g. e m e i n e n Deutschen Beamten »
bundes am 22 . August 1623 unter einmütiger Zustimmung der
Vertreter aller - angeschlossenen Verbände angenommenen und
in Nr . 391 des „ Vorwärts " vom 23 . August bereits veröffent -
lichten Entschließung wird „ ein wesentliches Hindernis für die

Durchführung " der - vom ADV . geforderten wirtschaftspolitischen
Maßnahmen „ auch in dem bisherigen Verhalten der Verwal -
tungsbureaukratie " erblickt und deshalb „ die eichliche Verwirk -

lichung der Demokratisierung der Verwaltung im Sinne der

Verfassung " gefordert , „ damit die Kräfte der auf dem Boden
der Republik stehenden Beamten zu verantwortlicher Mitarbeit
frei werden " . In dem Augenblick , in dem diese Forderung
verwirklicht wird , ist zwar noch nicht die Republik gerettet ,
wohl aber eine Garantie mehr dafür gegeben , daß mit der
geistigen Umstellung weiter Teile der Verwalwngsbureaukratie
die republikanische Praxis an Boden gewinnt .

Schon diese kurzen Ausführungen zeigen , in welch starkem
Maße die Lösung der Beamtenfrage von der augenblicklichen
politischen Lagp beeinflußt wird , und daß letztere mit der
ersteren durch innere Zusammenhänge verbunden ist . Darum
ist zweierlei nötig . Einmal müssen die maßgeblichen Stellen
in der Regierung und in den Parlamenten erkennen , daß die

Sauhaus - Voche Weimar .
Von Adolf Bohne .

Wie überall in den deutschen Residenzen gab es auch in Weimar
eine Kunstakademie und eine Kunstgewerbeschule , jene für die hohe ,
diese für die angewandte Kunst . Die Kunstgewerbeschulc hatte zu -
letzt Henry van de Ve . lde in einem modernen Sinne geleitet ,
d. h. er hatte sein Mögächstes getan , um den Betrieb von einem
Zeichentischbotrieb in einen Wcrkstättenbe trieb umzustellen . Da er
aber in Belgien geboren wurde , oertrieben ihn die Weimarer bei
Kriegsausbruch aus Deutschland . Seine Schule stand 1918 ver -
waist . Und verwaist stand bei Kriegsende auch die Kunstakademie
durch den Tod ihres Direktors Mackensen .

Für die Kunstgewerbeschule wollte man in Weimar deti jungen
Berliner Architekten Walter Gropius haben . Gropius hätte
in Alfeld an der Leine ein « ausgezeichnete Fabrik in Glas und Eisen
gebaut , 1914 das Burcaugebäude auf der Kölner Werkbundaus -
stellung gezeigt und war im Vorstand des Werkbundes ein « nach
vorn drängende Kraft . Er war als Beamter kaum sehr bequem ,
denn er hatte Ideen und große Ziele . Es gelang ihm 1919 , die
thüringische Regierung fiir den kühnen Plan einer ganz neu sich
oufbauendm Kunstunterweisung zu gewinnen , deren Boraussetzung
die Bereinigung von Akadetrne und Kunstgewerbeschule war . Gro -
Pius ' Programm war die Abwendung gleicherweise vom Akade -
mischen wie vom Kunstgewerblichen . Er ließ Akademie und Kunst -
gewerbeschule untergehen in einem „ B a u h a u s " .

Dieses Bauhaus arbeitet nun vier Jahre . A. ' s Lehrer wirken
neben Gropius Feininger . Kandinski , Schlemmer , Moholy - Nagy ,
Muchs , Gerhard Marcks , Klee , Adolf Meyer . Diese als sogenannte
„ F ol m m e i st e r " . Neben ihnen stehen die „ technischen
Meister " der Tischlerei , Stein - und Holzbildhauerei , der Töpferei ,
Weberei , Druckerei , Wandmalerei , der Glaswerkstatt und der
Bühnenwerkstatt . Mehr noch als bei van de Velde wird aller
Nachdruck auf die Arbeit in den Werkstätten gelegt .

Am IL. August ( bis Ende September ) eröffnet « das Bauhaus
eine Ausstellung von Arbelten der Lehre ? und
Schüler ( im Londesmuseum ) , eine Ausstellung der Werk -
st äü t e n und ein « Darstellung des allgemeinen Lehr -
ganges auf der Basis des Ittenschen Elementarunterrichts ( im
Bauhaus ) , eins Darstellung dekorativer Probe st ücke ( eben -
dort und im Wsrkstättenhaus ) , eine Ausstellung Jntern - atio -
naller Baukunst ( im Bauhaus ) und es zeigt am Horn ein neu
gebautes und wbhnfertig eingerichtetes Einfamilien - Wohn -
h au s als gemeinsame praktische Arbeit aller Werkstätten . Die an -
deren Ob- jeite treten an Wichtigkeit hinter dem Wohnhaus zurück ,
denn die letzten Absichten eines Bauhanfes können sich hier am
ehesten dokumentieren .

Welches sind die letzten Absichten des Bauhauses ?
Gestaltung einer jeden Sache aus ihren elementaren Gegeben -

Helten unter strikter Ablehnung aller schmückenden , verschönenden ,
, innotwendigen , unsachlichen Bestandteile . Ist eine Sache aus ihren
Materialien — und zwar aus den für sie besten Materialien ! —
wirklich geformt , so weist die Strenge und Reinheit ihrer Ge -
stall jedes Ornament , jede äußere Zutat ab . Schon van de Beide
pries die neutrale Schönheit der Maschine , und Adolf L o o s
geißelt « das Verbrechen des Ornaments . Nicht Puritanismus und

bisherissen steamkApvlsiifMn MethoSett ver Vergrmgeklheil
angehören sollten , und daß die grundlegende Lösung der Be -
amtenfrage nicht durch gelegentliche Konzessionen an die Be -
cnnten erreicht mcrden kann , sondern allein durch Verwirk -

lichung der aus der Neubewertung der Stellung des Beamten -
tums im Volksstaat zu ziehenden Konsequenzen . Zum
anderen — und diese Seite des Problems ist vielleicht die

bedeutungsvollere — muß von den Beamten als Grundlage
ihrer bcamtenpolitifchsn Praxis die Erkenntnis gefordert wer -
den , daß es zur Erreichung ihrer berufspolitischen Ziele viel

weniger auf die beamten politische als auf die beamten -

politische Vertretung ihrxr Forderungen ankommt .

Allerdings noch mehr als auf Programme kommt es auf
zielklares politisches Handeln an . Man kann nicht , wie es am
26 . Mai 1923 in einer Beratung der Frage des Dienstverhält -
niffes der Angestellten bei den Versicherungsträgern im Reichs -
arbeitsministerium von dem Vertreter einer Bsamtenspitzen -
organ ! sat . ion geschehen ist , einmal seine Bereitwilligkeit zur
Mithilfe „ an dem erforderlichen Abbau des Beamtenkörpers "
erklären und hinterher in einem Aufruf zur Existenzerhaltung
der eigenest Organisation den Mitgliedern graulich zu machen
mit dem „ Plane der Regierung " , nach dem „nrcht weniger
als 406000 Beamte abgebaut werden sollen " . Wer mit solchen
Methoden arbeitet , kann nicht erwarten , politisch ernst ge¬
nommen zu werden . Der Beamtenabbau kommt , darüber ist
allmählich auch der Beamte in der fernsten Provinzstadt unter -

richtet worden . Wer in der Beamtenschaft den Glauben weckt ,
der Abbau sei grundsätzlich zu hindern , bewegt sich entweder

selbst in falschen Vorstellungen oder predigt diesen Glauben
wider besseres Wissen , um agitatorisch damit zu wirken . Wer
die politische Lage sieht , wie sie ist , muß den Mut aufbringen ,
sich auch in der Oeffentlichkeit zu seiner Meinung zu bekennen .
Was die Beamten in dieser Frage verlangen müssen , ist die

Mitbestimmung der Art des Abbaues und

nicht zuletzt überhaupt erst einmal die Z u z i e h u ng zu den

Verhandlungen . Wir haben den dringenden Wunsch ,
die neue Regierung davon zu überzeugen , daß nur durch
rechtzeitige Beteiligung der Beamtenvertretung es

gelingen kann , die Frage des Beamtcnabbaues in einer alle
Seiten befriedigenden Weife zu lösen . Würde das nicht ge -
fchehen , dann dürfte eine besonders günstige Gelegenheit zur
Weiterführung der grundsätzlichen Lösung der Beamtenfrage
verpaßt werden .

_

Monatliche Seamtengebälter .
Die am Dienstag im Reichsfinanzministerium stall :

gefunden « Besprechung über die Neuregelung der Vorausbezahlung
be! den Beamtengehältsrn , an der der R e i ch s f i n a n z m ! n i st o r
und die Spitzen Organisationen teilnahmen , führte zu der
Anerkennung der Auffassung , dckß die vierteljährliche Vorauszah -
lung in Fortfall kommen muß und künftighin höchstens eine m o -
natliche Vorauszahlung erfolgen kann . Der Reichsfinanz -
minister betonte , daß die Beamtenschaft im Interesse der finanziellen
Gesundung des Reiches dieses Opfer bringen müsse . Der Vertreter
der höheren Beamten konnte sich mit dem Vorschlag nur schwer
befreunden , während die übrigen Beamtenoertreter ihre Bereit -
Willigkeit zu dem Verzicht erklärten , allerdings unter der Voraus .
setzyng , daß auch von den anderen Bevölkerungsschichten endlich
einmal sichtbare Opfer gebracht werden . Bevor die entsprechende
Gesetzesvrlage an den Reichstag geht , wird noch eine Aus -
spräche mit den Spitzcnorganisationen stattfinden . Zunächst wird
sich das Reichskabinett selbst noch mit der Angelegenheit befassen .
Die Neuregelung soll ab 1. Oktober in Kraft treten .

Reichspostmmifter Dr . Höste .
Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichspräsident hat das Mitglied

des Reichstages Dr . H ö f l e zum Reichspostminister ernannt .

Der deukschc Dokschafker Sthamer reiste gestern abend von
London nach Berlin ab .

ästhetische Armseligkell�st�i�Fl�e�iese��n�llung�söndern eine
Verbindung von Wahrl ) eit und Schönheit , die modernen Sinnen
entspricht . Peinlichste Ockonomie der Mittel , aber auch sub -
limster Reiz der Mittel , Prägnanz , Friede und Frische .

Daß eine staatliche Kunstschule diese prinzipielle Stellung ein -
nimmt , ist im höchsten Maße erfreulich . Daß das Bauhaus noch
längst nicht konsequent in dieser Haltung ist , kann in dieser Aus -
stellung nicht gut bestritten werden . Gerade das Haus am Horn
zeigt ein Schwanken und Umbiegen , das oft verdrießt , ein Nach -
geben doch wieder an das Dekorative , das scharfen Widerspruch
weckt , ebenso lM die Verzettelung der Kräfte auf bloße Aus -
schmückungsarbeit ( Schlemmers Flur ) . Trotzdem : Hier ist ein neuer
und kühner Versuch vier Jahre unter größten äußeren und inneren
Schwierigkeiten durchgehalten worden . Ich wüßte nicht , wo in
Europa , Rußland ausgenommen , ein zweiter dieser Art gewagt
worden wäre . Die vier Jahre haben manche innere Wandlung ge -
bracht , und vielleicht leidet die Ausstellung darunter , daß sie in
einem Zeitpunkt erfolgt , da sich das Bauhaus eben von einem ro -
mantischsn Kult des Handwerks umzustellen beginnt zu einer vor -
urteilslosen Bejahung der Technik und der Industrie , hierbei aber ,
wie der Vortrag von Gropius übe ? „ Kunst und Industrie ,
eine neue Einheit " bewies , zu einer vollen Klarheit noch
nicht gelangte . Am weitesten voran in der Umstellung scheint mir
die Goldschmiedewerkstatt unter dem technischen Meister S l u tz k i ,
dessen Ringe und Anhänger in der Form noch konventionell sind ,
aber auf einem neuen konstruktiven Prinzip beruhen , das die Form
bald genug erneuern wird . Ein « Parallele von der Kunstgewerbe -
schule Halle : Kannen und Töpfe aus der Werkstatt W e i n a n d s ,
die ganz rein aus de » Funktionen des Fassens , Greifens , Gießenz
usw . zu absolut einfachen und schönen Formen typischen Charakters
entwickelt sind , die als Massenware in der Form gepreßt werden
können . Demgegenüber ist der Betrieb des Bauhauses noch viel
zu snobistisch , auch dort , wo er primitiv - archaistisch sein will .

Mit seinem Vortrage eröffnete Gropius die Bauhaus - Woche ,
eine Reih « von Vorträgen , Konzerten und Aufführun -
gen , die die ersten Ausstellungstage begleiteten . Nicht alle Ein -
drücke dieser Woche waren stark . Doch hatte das Ganze Intensität ,
Fülle und eine gewisse Festlichkeit . Unter den Vorträgen ( Gropius ,
Kandinsky , Oud ) war der I . I . P . Ouds der menschlich und künst -
lerisch reifste . ( Beneidenswertes Holland , in dem Führer der jungen
ArchUektengcneration wie Oud und Greve die Bauämter großer
Kommunen leiten _ _ _ _Rotterdam und Haag . ) Das Triadische
Ballett zeigte Oskar Schlemmer als einen unerhört be -
gobten Meister in der Beherrschung oller Bühnenmittel . Es dürfte
ha in Deutschland keinen zweiten Könner dieses Ranges geben .
Sein mechanisches Spiel am Kabarettabend wiederholte den
Beweis . Die Fülle köstlicher technischer Einfälle , die sublime Sicher -
heit des Geschmacks , die Präzision der Arbeit sind unvergleichlich ,
und der Eindruck wäre künstlerisch rein und groß , wenn nicht eine
gewiss « kunstgewerbliche Befangenheit ihn störte . Es ist aber zu
bedenken , daß das Ballett eine Arbeit von 1912 ist . Wahrscheinlich

. würde Schlemmer heute freier von Aesthetik und Stil die gewagtesten
Dinge verwirklichen . Ein großes Variete sollte ibm diese Möglich .
teil geben , mit guten Tänzern und neuer Musik . Der Kabarett -
abend der Schüler im Jenaer Stadttheater , einem Um -
bau von Gropius und Meyer , begann vielversprechend mit einem
grotesken Tanz mechanisierter Menschen und einem reizvollen Spiel

Gegen üie Dolchstößler .
Wir wiesen bereits gestern den Versuch de ? „Deutschen

Tageszeitung " und der ihr gleichgefinnten Presse zurück , aus
Anlaß des von uns wiedergegebenen Berichts ThomShaws
die Dolchstoßlegende erneut in Gang zu bringen . Recht
energisch wendet sich nun auch die demokratische „ Berliner
Volkszeitung " gegen dieses skrupellose Treiben der deutsch -
nationalen Katastrophenpolitiker :

„ Die „ Deutsche Tageszeitung " kann sich starke Worte und histo - ,
rische Rsminiszenzen sparen . Im Ruhrreoier wird nicht 1918 ge¬
spielt . Die sozialistische Arbeiterschaft hat ihre Gefühle den Okku -

pationsmächten gegenüber in keiner Weise geändert . Was Tom

Shaw als Quintessenz der Meinungen aus dem Westen bringt , ist
keine Kapitulationsformel , sondern der ehrliche Ver -

such , mit dem Gegner endlich zur Aussprache zu kommen . Denn
wie anders soll der Konflikt einmal gelöst werden als auf dem

Verhandlungswege ? Solange die „ Deutsche Tageszeitung "
keine andere Methode nennen kann , fehlt ihr auch die Berechtigung ,
sich über den zu beklagen , der zuerst ein wirklich präzisiertes Pro -

gramm austtellt . Deutscherseits wird doch gerade Herrn Poincars
immer vorgeworfen , daß er sich in Allgemeinheiren ergehe und

höchstens das sage , was er nicht wolle , aber seine positiven Pläne
verdeckt halte . Ist es nötig , daß wir ihn in diesem falschen diplo -
motischen Spiel unterstützen ? Es scheint uns kein Manko zu sein ,

offen zu sagen , was Deutschland will , leine Meucheiung oder Oeff -

nung der Ruhrfront , sondern energische politische Unter -

st ü tz u n g. Und gerade daran hat es bisher be! uns gefehlt . "
Es wäre naiv zu erwyrten , daß die Rechtspresse , die auf

politischem wie auf wirtschaftlichem Gebiet stets nur das Chaos
gefördert , jetzt eine Politik unterstützen würden , die die

Lösung der Ruhrkrise auf dem Wege der Verständigung an -

strebt . Was man aber von ihr fordern darf , ist , daß sie in

diesen schicksalsschweren Tagen durch ihr infames Treiben nicht
noch die Lage erschwert , in der sich Reich und Volk befinden .

�Neichswehrblock Roßbach *.
Roßbach außer Verfolgung .

M « die Berliner VS. - Korrefpondenz mitteilt , ist das Verfahren
gegen Roßbach in der Angelegenheit des sogenannten „ Reichswehr -

block Roßbach " in Magdeburg jetzt vom Oberreichsanwalt Ebermeyer

wieder e i n g e st e l l t worden , da sich ein « Beteiligung Roßbachs

an jenen Vorgängen in Magdeburg nicht hat nachweifen lassen .
Die Veröffentlichungen des „ Vorwärts " über den „ Reichswehr -

block Roßbach " erregten seinerzeit großes Aufsehen , besonders die

Tatsachs , daß der schon damals in Untersuchungshaft b-e-

fmdlichs Roßbach von der Leipziger Gefangenenanstalt aus diesen

Reichswehrblock geleitet und Tagesbefehle herausgegeben Hab «.

Roßbach selbst hat diese Mitteilungen allerdings energisch bestritten
und jede Beteiligung an dem Magdeburger Unternehmen von sich

gewiesen . Di « Einstellung dieses Verfahrens wird zwar die

übrigen gegen Roßbach schwebenden Geheimbnndsverfahren nicht

berühren . Aber wenn man dem Freischärler schon in diesem Falle ,
in dem eine Anzahl Urkunden und Depeschen von ihm vorliegen .

schon „nichts nachweisen " kann , so besteht die Vermutung , daß auch
die anderen im Sand « verlaufen . Wenn sich Herr Roßbach nicht

inzwischen selbst „ verlaufen " haben sollte .

Gegen den Kraftfahrer Riehl von der Magdeburger Reichswehr -

formation , der sich als Beauftragter des „ Chefs " Roßbach ausgab .

ist die Voruntersuchung wegen Geheimbündelei inzwischen abge -

schlössen . Sollte das Verfahren nicht aber auch noch eingestellt
werden ?

Salle Pressechef ? Nach der Eca soll sich bestätigen , daß der
Geheime Regierungsrat Kalle zum Leiter der Reichspressestelle er -
nannt werden lall . Di « Bestätigung dieser Nachricht würde uns
um so mehr in Erstaunen setzen , als dem Reichskanzler bekannt ist ,
daß die Schaffung einer sozialistenreinen Pressestelle unter der Lei -

tung eines Majors a. D. in der sozialdemokratischen Presse und
Partei das stärkste Mißbehagen auslösen müßte .

von Lichtref . ' exen . Der Schluß der Bauhauswoche waren zwei Kon -
zerte unter Hermann Scherchens Leitung .

Wir wiederholen : Das Bauhaus fordert in mancher Hinsicht
zur Kritik heraus . Doch kann diese nicht beeinträchtigen die Dank -
barkeit , die wir seiner unerhört kühnen und schwierigen Arbeit zollen .
Wir - wünschen den Fortgang dieser Arbeit , durchaus vertrauend auf
den Ernst und die Zähigkeit ihres Leiters . Noch spürt man Aka -
demie und Kunstgewerbe , die alten Ressorts, durch die Arbeit hin -
durch . Das wahre Bauhaus wird die nächste Ausstellung zeigen .

Vererbung von Zwillingen durch den Mann . Daß bei der Eni -

stehung von Zwillingen erbliche Anlagen mitbeteiligt sind , ist be -
kannt . Doch ist der Erbgang im einzelnen nach nicht klargestellt .
Verschiedene Gelehrte vertraten die Ansicht , daß nur die Frau die
Anlag « zur Vererbung besitze und nicht her Mann . Run ist man
ober in letzter Zeit , wie Albrecht Peiper in der „Klinischen Wochen -
schrist " mitteilt , zu einem anderen Ergebnis gekommen . Man fand ,
daß die Geschwister von Zwillingsmüttern ebenso wie die von Zwil -
lingsvätern um ein Mehrfaches häufiger Zwillinqe erzeugten , als
eigentlich der Erwartung entsprach . Damit ist «ine Ueberiragung
durch das männliche Geschlecht erwiesen . Ungewöhnlich treffend
wird diese Tatsache durch einen Stammbaum beleuchtet , bei dem es
sich um eine Mutter handelt , die zuerst einen Mann heiratete , der
ein Zwillingskind war . Sie gebar von ihm neunmal hinterem -
ander Zwillinge . Dann heiratete die Frau , in deren Familie keine
Zwillingsgeburten vorgekommen waren , einen Mann , in dessen
Familie ebenfalls Zwillinge nicht erblich waren , und gebar von ihm
sechs einzelne Kinder . Die Anlog « zu Zwillingen ist also hier
zweifellos durch das männliche Geschlecht weitergegeben worden .

Ozeangebirge . Ein « bemerkenswert « Entdeckung ist im südlichen
Ailantlschen Ozean gemacht worden . Als die Eoftern Telegraph
Company das Kapkabel im Jahre 1899 legte , wurde die Route
zwischen St . Helena und Kapstadt durch Lotungen untersucht . Das
KabSl wird jetzt repariert , und das Schiff , das die Arbeiten voll -

bringt , fand an einer Stelle , wo die Karte ein « Tiefe von 5,5 Kilo .
mcter zeigte , daß der Meeresboden sich bis zu 1,4 Kilometer unter
der Oberfläche gehoben hatte . Das Bett des füdlichcn Atlantischen
Ozeans besteht aus einer Reihe von Gebirgen , die in den Inseln
St . Helena und Aseension über die Meeresoberfläche emporragen .
Die Beobachtung zeigt nun , daß eine kürzlich « vulkanische Erschei -
nung unter Wasser ein neues Gebirge hat entstehen lassen .

Im Deutschen OPernhans find vom 1. biZ lS . September m- brere
lltaltspiele von Richard Schobert , Alfred Piccaver - Wien . Vera Schwarz ,
Clairc Tux . Cahier und Datzmore vorgesehen . Als erste Novität unter der
musikaltichen Leitung Leo Blechs und der Regie des Oberregissems Dr . Paulp
ilt ein Einakterabcnd in Vorbereitung mit «Herzog Blaubaris Burg " von
Bela Bartok , . Der Mantel - von Puccini und » Das Nusch - Nuschi - von Paul
Hindcmith .

Im Berliner Theater gebt die Operette . Süze Susi - , die seit dem
3t . Mai im Schiller - Theatcr zur Aufführung gelangte , vom 1. Sept . an
allabendlich in Szene .

Zwischen Frankreich und Zlinerika ist ein neues transallanttsches
Kabel gelegt worden . ES beginnt bei Rockaway in der Nähe von Nc »
Nock und gebt dann über Neuscholtland und die Azoren nach Le Havre .
Durch dieses Kabel können in der Minute lAX> Worte übsrmlltell werden :
es ist damit daS leistungsfähigst : aller Kabel .



Die baperisthe Nebenregierung .
München , 23. August . ( Eig . Drahtbericht . ) Die bayerische Re -

gierung hat sich einem neuen Diktat der Vaterländischen Verbände

gebeugt . Es galt , den leitenden Posten der in Nürnberg neu
errichteten staatlichen Polizeidirektion zu besetzen , für den
der Minister des Innern im Einvernehmen mit der Regierung von
Mittelfranken bereits «in « geeignete Persönlichkeit in Aussicht hatte .
Da legten sich die Vaterländisckien Verbände ins Zeug und v«r >
langten die Bestallung des bisherigen Staatskommissars Gareis
zum Polizeidirektor , weil nur dieser angeblich das Vertrauen der
Nürnberger Bevölkerung genieße . Diesem Wunsch ist der Minister -
xat widerstandslos nachgekommen . Am 1. Oktober wird als Polizei -
direktor von Nürnberg ein Mann amtieren , mit dessen bisheriger
Tätigkeit nur die geschworenen Feinde der Republik und der republi -
konischen Verfassung zufrieden sind. Im übrigen ist auch die l >ayc -
rische Regierung seit langem davon unterrichtet , daß die über -

wiegende Mehrheit der Nllrnbe » g - Fürther Bevölkerung , darunter
insbesondere die Arbeiterschaft , in cherrn Gareis keineswegs
den Schützer unparteiischen Rechts und oer »
fassungsmäßiger Ordnung erblicken . Wenn sie aber trog -
dem den Vaterländischen Verbänden entsprechen zu müssen glaubte ,
so ist das nur «in neuer Beweis dafür , daß in Bayern nicht die

durch den Landtag bestimmte Regierung die Leitung des Staates
in chänden hält , sondern die bekannte Nebenre gierung
jener Kreise und Organisationen , die dem heutigen Staat in er -
bitterter Feindschaft gegenüberstehen .

Opposition öer christlichen Arbeiter .
München , 29. August . ( Eig . Drahtbericht . ) Der Bayerischen

Volkspartei und der von ihr getragenen Regierung ist in ihren
« igencn Kreisen ein Kritiker entstanden , wie ihn bisher schärfer nicht
einmal eine sozialdemokratische Einstellung hervorgebracht hat : die
christlich organisierte Arbeiterschaft . Ihr Organ ,
das „Nackrichtenblatt der christlichen Gewerkschaften Muncliens " , be¬

faßt sich in seiner letzten Nummer mit den Ergebnissen des baye .
rischcn Ministerrats vom 17. August , der bekanntlich scharf gegen die
neire Rcichsregierung Stellung genommen und zugleich schwere Bc -
denken gegen die neue Steuergesetzgebung ausgesprochen hat , weil
diese angeblich den Besitz zerstöre . Dieses Blatt schreibt :

„ Man muß sich an den Kopf fühlen und fragen , ob denn Mün -
ihen noch in Deutschland liegt . Das Deutsch « Reich kämpft auf
Leben und Tod um seine Existenz , die deutsche Währung ist durch
die Steuerscheu der besitzenden Kreise zerrüttet , ja bald vernichtet . . .
Und da führt die bayerische Staatsregierung gegen ein « Steuer -
gesetzgebuna . die vom Reichstag mit Einschluß der Baye -
rischen Volkspartei beschlossen worden war , einen Dolch -
stoß von hinten und ermuntert geradezu die Steuerschieber , auch
diese Steuern wiederum nicht zu zahlen . Wem will man denn ge-
fallen mit einer derartigen bayerischen Regierungsweisheit ? Dem
werktätigen Volk « sicher nicht , sondern lediglich den Vierteln , die ,
aus Haß gegen den Volksstaat , Berlin einem modernen Babel gleich -
stellen , die Reichsminister als unfähige Trottel oder gewissenlose
Lumpen hinstellen und auf den Trümmern der deutschen
Republik die alte Herrschaft wieder aufrichten
wollen . In Wirklichkeit dient man mit einer derartigen Politik den
Franzosen .

Die christliche Acbeikerschafl hat alle Ursache , aufmerksamen
Auges die bayerische Politik zu oeriolgen : damit die Feinde des
Dolksstaates und der Arbeikerschas ! nicht restlos die Herrschaft

an sich reißen .

Unser Heil llegt nicht in der Zertrümmerung , sondern i n
der Einheitlichkeit der deutschen Kräfte . Der Feind
stcht an der Ruhr , am Rhein und in der Pfalz , nicht nörd -
lich des Mains , wie manch « Leute mit Vorliebe hinzustellen pflegen .
Möge die bayerisch « Regierung mit ihrer heutigen Politik mal einen

gnädiaen Richter finden /
Di « christlichen Gewerkschaften Münchens und Bayerns , die

nahezu einig « Hunderttausende Mitglieder zählen , stehen unter Füh¬
rung des Abg . Funke von der Bayerische » Volkspartei . Funke
tst «in wegen seiner Umsicht und Objektioität in weiten Kreisen ge -
schätzt «? Mann , dem es natürlich bisher nicht gelingen konnte , inner -
halb der Partei zur Geltung zu kommen . Der wiedergegeben «
Artikel , für den er die moralische Verantwortung trägt , ist sicher als
Marnungs - und Kampfruf aufzufassen . Es ist anzunehmen , daß er
bedeutende Rückwirkungen haben wird .

verbot üer SeÜanfeiern .
Eine Verfügung der sächsischen Regierung .

Dresden , 29 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die sächsische
Regierung hat alle Veranstaltungen , die die rechtsradikalen
Organisationen für den auf den nächsten Sonntag fallenden
„ Sedantcg " planten , verboten . Unter das Verbot fallen sowohl
Kundgebungen unter freiem Himmel als „ Feiern " in ge -
schlosfenen Räumen . Das Verbot wird mit den Umtrieben be >
gründet , die die deutschvölkischen Hitler . Anhänger nicht
nur für München , sondern für das ganze Reich für den
2. September planen .

»

Der preußisch « Minister des Innern weift in einer Verfügung
an die Staats , und Kommunalbehörden erneut darauf hin , daß
zur Beseitigung der monarchistischen Hoheitszeichen
auf den Amtsschildern nicht nur die Entfernung der früheren
Adler - Insignien , die Krone , Zepter und Reichsapfel genügt , sondern
der frühere Adler restlos zu beseitigen und durch den fliegen -
den schwarzen Adler der Republik zu�ersetzen ist .
Ebenso soll das frühere preußische Wappen der Monarchie mit den
beiden Männergestalten entfernt werden .

» Sowjetmethoöen in Deuts�lanü " .
In unserer Morgenausgab « vom 18. August veröffentlichten

mir die Zuschrift eines alten Genossen . Mitglied des
Zentralverbandes der Zimmerer , der gezwungen den von den
Kommunisten ausgerufenen „ Generalstreik " mitmacht « , am Diens -
tag , den 14. August , wieder zur Arbeit zurückkehrte und deshalb
mir noch anderen Arbeitskollegen von den kommunistisch verhetzten
Zimmerern am folgenden Tage gewaltsam von der Bau -
stelle entfernt und seiner Arbeitsstelle beraubt wurde . Bei
den Auseinandcrsctzun�n mit den kommunistischen „ Kameraden "
erklärten diese , der 4Wrstand der Berliner Ortsoerwaltung der
Zimmerer habe den Rat gegeben , mit den „Streikbrechern "
Tabula rasa zu machen .

Der Vorstand der Ortsoerwaltung Berlin des Zimmereroerdan .
des — unterzeichnet Repfchlägsr — sendet uns nun ein lange »
Schreiben , in dem er bestreitet , einen derartigen Beschluß ge -
faßt zu haben . Es sei auch unwahr , wie in unserer Zuschrift an -
gedeutet war , daß der Arbeits Vermittler des Verbandes Mitglied
des Vorstandes sei und auch bisher seine Freunde „paritätisch "
bevorzugte :

Es sei weiter unwahr , daß die Opposition unserer Bevsomm -
lungen dadurch verstummt ist , weil die „ehrlichen Sozis " nicht in
jeder Versammlung Leib und Leben riskieren wollen . Wahr ist
vielmehr , daß die Versammlungen der Zimmerer , solange ein
kommunistischer Vorstands ( unter Repschläger ) bsstcht , noch parla -
mentorischem Brauch geführt und ««leitet werden und keine Der -
saminlung einen unregelmäßigen Verlauf genommen ?)at .

In dieser wundersamen Art „berichtigt " der Berliner
Zimmercrvorstand noch allerhand Dinge , die in der Zuschrift gar nicht
Ke&cucptet wurden . Nur eines berichtigt der tommunistrsch « Vor -

stand nicht , nämlich die Tatsache der gewaltsamen Cnt -
fernung von de ; Baustelle durch kommunistisch ver -
hetzte Arbeitskollegen ! Und darauf allein kommt es
an . Wenn der kommunistische Ortsoorstand der Zimmerer nach¬
träglich den Versuch macht , die Verantwortung für diese Terrorakte
abzulehnen , so wird er damit niemanden überzeugen können .

Hat der gleiche Vorstand nicht in einer Resolution beschließen
lassen , „ daß der Sarapf nicht ausgelragm wird in Parlamenten und
mit geistigen Massen " . ( Siehe „ Vorwärts " Nr . 3S7 vom 2. August . )
Wenn in derselben Resolution gegen unsere Genossen in der nieder -
trächligsten Weise gchetzt wird , wenn sogar in den feierlich beschlösse -
non „ Berichtigung " diese Hetze ganz unverschämt fortgesetzt wird .
dann müßte der kommunistische Vorstand der Berliner Zimmerer
sehr naiv sein , wenn er sich über die praktische Auswirkung seiner
Hetze gegenüber den sozialdemokratisch orientierten Mitgliedern ver -
wundert stellt .

Wertbeständige Anleihe
des Deutschen Reiches

Sie sichert dem Einzelnen Kapital und Zins
entsprechend dem jeweiligen Stande des Dollars .

Keine Börsenumsatzstener - keine Erbfchastssteuer
für das selbstgezeichnete Stück .

Beste Anlage auch
für kleine Beträge .

Zufammenftöße im Ruhrgebiet .
Recklinghansen . 29. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Am

Dienstag kam es in Herne zu blutigen Zusammen »
stoßen . Der Betriebsinspektor der Zeche „Friedrich der

Große " war von Arbeitern , die er zur Arbeit aufgefordert hatte ,
mit einer Eisen stanze schwer mißhandelt worden .
Die Beamten traten deshalb in einen Proteststreik . Als die Direk -
tion die Entlassung der Arbeiter anordnete , die den Betriebsinspektor
mißhandeil hatten , legt « die Belegschaft zum Teil den Betrieb still
und löschte die Feuer . Sämtliche Anlagen wurden von den streiken -
den Arbeitern besetzt . Slrbeitswillige wurden durch kommunistische
Elemente zurückgehalten . Als Polizei anrückt «, wehrten sich die
Streitendkn . Es erfolgten Zusammenstöße mit proletarischen
Hundertschaften , die , in Schützenlinie ausgeschwärmt , zum
Angriff auf die Polizei vorgingen . Getötet wurde ein Mann , vier

Personen erhielten schwere Verletzungen .

Kommerzienrat Jalk .
Das Oberprästdium Münster verbreitete am Mittwoch eine Dar »

stellung über den merkwürdigen Zwischenfall des Kommerzienrats
Falk ' , den die französische Besatzung als ihren Schützling rechtzeitig
vor der deutschen Schutzhaft bewahrt und in eigene Schutzhaft ge -
nommen hat . Di « amtliche Darstelluno soll die Fahrlässigkeit , die

sich Oberpräsident G r o n o w s k i zwecsellos in diesem Falle zu -
schulden kommen ließ , bemänteln ; sie bestätigt jedoch voll und ganz
unsere Darstellung . Trotz aller Schritte der Elbersetder Behörden
konnte sich das Obervräsidium nicht zu der unbedingt gebotenen

Schutzhaft entschließen ; die schwerwiegenden Akten des Polizeiprä -

sidiums Elberfeld über Falk erschienen dem Oberpräsidium zu
„dürftig " . So war es Falk ein Leichtes , auf die über ihn verhängte
und für Münster bestimmte Aufenthaltsbeschränkung zu pfeifen und

sich ins besetzte Gebiet nach Lünen zu begeben , um sich dort der

französischen Schutzhaft anzuvertrauen , just an dem Tage , da die

Eiberjelder Staat - auwallschaft endgültig Haftbefehl beantragt hatte .

Tags darauf , als der Vogel entflogen war . erging auch der . r i ck, t e r -

liche Haftbefehl , aber die Bedenken des Oberpräsidiums
hatten obgesiegt .

Gewerkschaftsführer verhaftet .
Mainz . 28. August . ( MTB . ) heute morgen wurde der

Dorsihende der sreien Sewerkschailen in Mainz , Stadtverordneter

und MitgNed des Neichswirtschastsraics Wilhelm Thoma - , von

de » Besahungsorganen verhaftet . Der Grund der Bcrhaflung ist

nicht bekannt .
»

Münster i. w. , 29 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) In Dort -

wund ist , wie erst jetzt bekanntgeworden , am 22. August nachmittags

auf dem Weftfalenplatz die Tochter Irene des Cismbahnarbeitsrs
Morcit von einem französischen Offizier umgeritten worden . Sic

erlag noch an demselben Tage ihren Verletzungen . Uebcr Bochum

ist seit gestern mittag angeblich wegen Belästigung eines

an getrunkenen französischen Offiziers als Sanktion

die Einstellung des gesamten Straßenbahnvertchrs mit Ausnahme
der Strecken von Herne und Hattingen verfügt worden . Weitere

Sanktionen sind angekündigt . Lluf der Bahnstation Hommerstein
bei Vohwinkel wurden im Laufe des gestrigen Tages etwa S 0 Pe r -

sonen , die im Besitz eines englischen Geleitscheines

waren , von den Franzosen festgenommen , schwer mißhandelt und

nach mehrstündiger Haft in das unbesetzte Gebiet abgeschoben . Die

Pässe wurden zerrissen . Das Zollamt in Vohwinkel ist
gestern von den Franzosen besetzt worden . Der Zollinspektor
Schmidt und 4 weitere Beamte wurden festgenommen .

Roch einmal der Prozeß Oehme . Zu seinem im gestrigen Morgett »
blott veröfsentlichten Auslassunzen über den Prozeß Oehme
schreibt uns Genosse Breuer : „ Der Urteilsbegründung Hab « ich
nicht mehr beiwohnen können . Sie wurde mir telephonisch über -
mittelt . Hierbei ist ein Irrtum unterlaufen . Eine Verurteilung
Oehmes wegen der Mitteilung von Unstimmigkeiten im

Reichskabinett bei Einleitung der Ruhrpolitik ist n i ch t erfolgt . Das

ist zu begrüßen . Verurteilt wurde Oehme nur wegen zweier Ve -

richte über die Vorbereitung bewaffneten Wider »
st a n d e s durch „Paterländischs Organisationen " und den Hinweis ,
daß dies « Absichten verantwortlichen Stellen bekannt seien und
von ihnen gebilligt würden . Danach ist also die gesamte An -

klage , soweit sie auf dem Gutachten des Auswärtigen Amts beruht ,
vom Gericht preisgegeben worden . Im übrigen muß noch festgestellt
werden , daß von den zirka 1000 Berichten , die vorlagen , 45 inkrimi¬
niert worden waren . Von dieser hat der Oberreichsanwalt 4 für
strafbar gehalten und dos Gericht nur 2 für strafwürdig erkannt .
Dieser Maßstab ist kennzeichnend für die unökcmomische DeHandlung ,
die das ganze Verfahren durch die ihm zugrunde liegenden Gut -
achten erfahren hat . "

Das neue japanische Kabinett . Admiral Graf Gombei Fama -
moti ist mit der Neubildung des Kabinetts als Nachfolger des ver -
storbenev Grafen Kalo beauftragt worden . Diese Ernennung be -
deutet einen vollständigen Wechsel der Politik des javanischen Ka -
binetts , da der neue Ministerpräsident ein Vertreter des alten pri -
vilegierten Adels ist .

Ehrharüts Fluchthelfer .
In Berlin ist Ende voriger Woche bekanntlich ein « neue Ver -

Haftung im Zusammenhang mit der Flucht des Kapitäns Ehrhardt
aus dem Leipziger ilutecluchungsgefängms erfolgt . Es handelt
sich dabei um den Bruder des feit Ehrhardts Flucht verschwundenen
Massow o. Prince , Hasso v. Prince , der auf Grund
eines vom Untersuchungsrichter des Staalsgerichtshofes erlassenen
Steckbriefs festgenommen wurde , weil er ebenso wie sein Bruder
im Verdacht der Vegünstigung des Fluchtunternehmens stcht .
Prince soll nunmehr unverzüglich von Berlin nach der Leipziger
Gefangenenanstalt übergeführt werden , in der bekanntlich auch die
übrigen bisher verhafteten Helfer Ehrhardts untergebracht sind .

Wirtschaft
Der Neichsmüex für die Lebenshaltung .

( 1913/14 - - - 1)
Durchschnitt Mai . . . . . .3 816

Juni 7 650
Zuli . . . . . .37 651

4. Zu »

. . . . . . . . .
16 180

II

. . . . . . . . . . .
21511

16 . .

. . . . . . . . .
28 892

23 . .

. . . . . . . . .
39330

30

. . . . . . . . . . . .
71 470

6. August . . . " . . . . . 149 531
13 . „ . . . . . . . .436 935
20 . „ . . . . . . . .753 733

27

. . . . . . . . . . .
1 183 434

Steigerung gegen die Vorwoche 57 Proz .
. »

Heber die Ermittelung der Indexziffer verössentncht das S t a »
tistisch « Reichsamt nach der Kritik , welche die Festsetzung der
Indexzahl für die letzte Woche gefunden hat , folgende Mitteilungen :

„ Die Steigerung ist auf Grund der Preisnachwcisung von
24 Städten errechnet worden . Für die vorige Woche hatte sich, in -
folge des Anschlusses an den nur 1 4 t ä g i g vorliegenden Index
für den erweiterten Kreis von 71 Gemeinden , ein anderer
Teuerungssotz ( 72,5 Proz . ) ergeben , als der aus dem einfachen
Mittel in den Wochenbericht - Städten errechnete ( 54 Proz . ) . Diesmal
kommt eine solche Ungleichung nicht in Frage , da eine neue Teue »
rungszahl aus den 71 Gemeinden nicht vorliegt .

Sonstige Presssmeldungen über die letzte amtliche Indexziffer
sind unrichtig . "

Dazu ist zu bemerken : Für die Festsetzung der Arbeitslöhne ist ,
nachdem der neue Index bekannt wurde , die Abweichung der Index -
zahl in der vorigen Woche von geringem Belang . Wo die Tarif «
in der letzten Woche nur eins Steigerung von 54 Proz . berücksichtigt
haben , also die uns als maßgcbliij ) bezeichnete Zahl 6 7 2 7 7 9 ver »
wendet haben , wird in dieser Woche die Spannung zwischen dieser
und der neuen Meßzisfer berücksichtigt werden müssen . Sie beträgt •
7 5,9 Proz .

Durch die Erklärung des Statistischen Reichsamts wird der
Widerspruch nicht aus der Welt geschafft , der immer wieder sich ein «
stellen muß , w�in man zwei verschieden große Kreise von Gemein «
den mit verschiedenen Teuerungsgraden abwechselnd berücksichtigt .
Es kommt bei der Reichsindexzisier darauf an , daß sie einfach
und unanfechtbar ist . Das wird ober nicht der Fall sein ,
wenn man keinen festen Kreis von Gemeinden zugrunde legt , lvtit
den Unklarheiten bei der Veröffentlichung der vorletzten

'
Indexziffer

bat das Statistische Reichsamt der Arbeiterschaft einen schlechten
Dienst getan und der Propaganda gegen wertbestän -
dige Löhne sehr geHolsen . Wenn die Berücksichtigung von 71
Gemeinden nicht in jeder Woche durchführbar ist , sollte man den ver .
kleineren Kreis von 24 Städten nach Möglichkeit s o wählen , daß
derart großeDifferenzen , wie in der vorletzten Woche , nicht
vorkommen können . Dos Statistische Reichsamt wird doch schließlich
von der Volksgesamtheit nicht nur dafür unterhalten , daß es

eindringliche Studien über die angebliche Notlage der höheren Be -
amten und ander « Statistiken von recht akademischem Werte aus¬
arbeitet .

Devisenkurse . Die amtlichen Mittelkurse für die Hauptdevisen
waren , wie aus dem Kurszettel in dem größten Teil unserer gestrigen
Zlbendausgabe bereits hervorging : Dollar 7,5 Millionen , Pfund
Sterling 34 Millionen ! 1 holländischer Gulden 2,94 Millionen .
Im übrigen ist der Kurstafel noch nachzutragen : 1 schwedische Krone
1 995 000 Geld , 2 005 000 Brief : 1 finnische Mark 203 475 Geld ,
210 525 Brief : 100 österreichische Kronen 10 573 Geld , 10 627 Brief ;
1 tschechische Krone 219 450 Geld , 220 550 Brief ; 1 ungarische Krone
418,95 Geld , 421,05 Brief ; 1 bulgarische Lewa 77 805 Gxld , 78 195

Brief : 1 jugoslawischer Dinar 77 805 Geld , 78195 Briest

Die höchste Zeit
ist es für jeden , der es bisher versäumt hat , ein Abonnement auf
den „ Vorwärts " aufzugeben . Der „ Vorwärts " unterrichtet
ihn über alle politischen und wirtschaftlichen Vorgänge , er hat
einen umfangreichen lokalen Berichterstatterdienst und ein aus -

gezeichnetes Feuilleton . Der „ Vorwärts " ist das Sprachrohr
der Vereinigten Sozialdemokratischen Partei Deutschlands und

besonders der ' Berliner sozialistischen Arbeiterwelt . Deshalb
behandelt er alle Fragen vom Standpunkt der sozialistischen
Weltanschauung . Besonders eingehend , unterrichtet er die

Leser über die gewerkschaftlichen Bewegungen . Auch dem Ar¬

beitersport und der Jugendbewegung gehört sein Interesse .
Seine Unterhaltungsbeilagen „ Hcimwelt " und „ Volk und Zeit "
( diese reich illustriert ) erfreuen sich allseitiger Beliebtheit .

Jeder handelt im eigenen Interesse , wenn er zum Monats «

schluß einen neuen Leser wirbt für den

„ Vorwärts * .
Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an die

Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts " , Berlin SW . 68 , Linden -

strahe 3, einzusenden . ( In Orten außerhalb Groß - Berlins ist
der „ Vorwärts " bei der Post zu bestellen . )

/ Ich abonniere den „ Vorwärts " mit der illustrierten >

� Sonntagsbeilage „ Volk und Zeit " , der Unterhallunssbellage i

£ „ Heimwelt " und der 14tögig erscheinenden illustrierten Bei - 5

� läge „ Siedlung und Kleingarten " in Groß - Berlin <

4 täglich zweimal frei ins Haus . 5

< Name - . . . . . . .j . . 1 ' ii n . . . . 5

Wohnung : — 1

... _ _ . .. . . . . .. . . Straße Nr . -

vorn Hof — Quergeb . — Scitcnfl . — ' ir . links — rechts

bei



GeMerMastsbewegung
Kommunistische Phantasten .

D « „ Rote Fohtte * hat einen neuen „ Schurkenstreich der
Gewerkschaftsbureaukratie " entdeckt und möchte wieder
einmal vor Entrüstung auf dem Kopf stehen . Nur gut , daß sie das
angeblich „ vertrauliche " Rundschreiben des Arbeitsministeriums ,
das es ihr angetan hat , im Wortlaut abdruckt . Wären die Draht -
zieher der „ Roten Fahne " halbwegs vernünftige Menschen , so wür -
den ste, wenn ihnen ein solches Schreiben zu Gesicht kommt , es zu -
nächst einmal ruhig durchlesen und den Inhalt sachlich prüfen . Aber
wenn sie dieses täten , hätten sie ja keine Möglichkeit , „ Schurken -
streiche ' der Gewerkschaften zu konstruieren , und sie könnten dann
nicht den Arbeitern den Kopf verkeilen .

Um was handelt es sich ? Ein Rundschreiben des Arbeits -
Ministeriums macht die amtlichen Zentralstellen darauf aufmerksam ,
nicht unmittelbar mit den Vertretern örtlicher Gewerkschafts - und
Arbeiterorganisationen , ohne zugleich mit den Vertretern der
Gewertschaftszentralen zu verhandeln . Es wird weiter
gebeten , sofern unangemeldete Abordnungen vorsprechen , möglichst
den Ursprung derReisemittel festzustellen .

Das ist natürlich ein „Schurkenstreich " . Es ist viel richtiger , wenn
ganz wild und ohne jede Kontrolle Abordnungen für sich verhandeln .
Dann weiß die verantwortliche Gewcrkschaftsinstanz nicht , was im
einzelnen Fall vereinbart ist , und es wäre Gewähr geboten , daß ein -
mal so, ein andermal anders , van ganz verschiedenen Grundsätzen
aus eine Sache , die allgemeine Fragen betrifft , geregelt wird . Eine
Einheitlichkeit in der Regelung der Beschwerden der Arbeiter , der
Lösung von Fragen der produktiven Erworbslosenfürsorge , der Re -
gelung der Unterstützungsfragen usw . ist natürlich Unsinn . Wozu
Einheitlichkeit ? Nach der „ Roten Fahne " ist es viel besser , daß
jeder Betrieb im Lande die Lösung , derartiger Fragen für sich be -
treibt . Wenn die Gewerkschaften im Interesse der Gesamtheit
darauf dringen , daß eine Einheitlichkeit gewahrt wird und daß
Fürsorge getroffen wird , daß nicht bald so, bald anders ein und die -
selbe Frage entschieden wird , wenn sie verlangen , im Interesse der
Gesaniitheit an der Lösung bestimmter Fragen teilzunehmen , dann
ist es natürlich „ Schurkerei " . Wenn , wie es oft vorkommt , Be -
triebsräte , mit Mitteln der Unternehmer ausge -
stattet , von die ' cn Unternehmern auf die Reise geschickt werden ,
um die Zentralstellen zu bestürmen und zu verlangen , daß Maß
nahmen der Außenhandelskontrolle , der Ausfuhrabgaben usw . im
Gegensatz zu den auch von den Kommunisten vertretenen
Grundsätzen geregelt werden , so findet das die „ Rote Fahne " gcmz
in Ordnung . Wenn sich die Gewerkschaften dagegen wenden , so ist
es selbstverständlich „ Schurkerei " . Oder wenn , wie in einem anderen
Fall festgestellt wurde , Arbeitslosenvertreter von der kommunistischen
Zentrale nach Berlin kommandiert wurden , um mit den amtlichen
Zentralstellen zu verhandeln und am anderen Tage dabei betroffen
wurden , wie sie auf der Rückreise im ganzen D- Zug in der klag -
l i ch st e n Weise bettelten , nicht etwa alz zielbewußt For -
dernde , sondern mit den übelsten Bettlcrmanieren , so haben die
Gewerkschaften vielleicht doch ein nein wenig recht , sich gegen der -
artige Auswüchse , die die Sache der Arbeitslosen in Mißkredit brin -
gen , zu wenden . '

Aber Schurken sind die Gewerkschaftsvertreter doch ! Denn
sie beschwerten sich angeblich darüber , daß von den amilichen Zen -
tralsrellen den wilden Deputationen weitergehende Zusicherungen
gemacht seien , als den Spitzenorganisationen bei deren VerHand -
lunaen . Die „ Rote Fahne " fälscht hierbei nur ein wenig , indem
sie den Text ändert , der in Wirklichkeit heißt : „als sie den
Spitzenorganisatianen bekannt waren " . Ist es nicht eine
große Gemeinheit von den Gewerkschaftsvertrelern , wenn sie auch
wissen möchten , was im einzelnen Fall verhandelt und vereinbart
ist . damit man ein gleiches auch für andere Arbeiterkaiegorien an -
wenden kann ?

' Die „ Rote Fahne " ist bei ihrem Angriff gegen die Gewerk -
schetftslerter durchaus konsequent . Ihr paßt ein « systematische
Bearheittung der die Gesamtarbeiterschaft be -
rührenden Fragen nicht in das Konzept : sie sieht es viel lieber ,
daß jede kleine Gruppe ihr eigenes Süppchen braut und sich den
Teufel darum schert , was aus den übrigen wird . Die Gewerk -
schaffen haben darüber natürlich eine etwas andere Meinung .
Für diese ihre Meinung sind sie noch der „ Roten Fahne " Schirrken .
Di « Welt malt sich merkwürdig im Kopfe der Leute der diversen
roten Fahnen .

müssen spätestens Donnerstag , nachmittags i llhr , nt den Geschäfts¬
räumen des Zentralverbandes der Angestellten , Berlin SW . 61 ,
Belle - Alliance - Str . 7/10 , Fachgruppe Metall , abgeliefert werden . An
der Urabstimmung haben alle Angestellten ohne Rücksicht auf die
Organisattonszugehörigkeit teilzunehmen .

Die Mitteilungen über die Abstimmungsergebnisse aus den ein -
zelnen Betrieben müssen folgende Angaben enthalten : 1. Die Gesamt -
zahl der in den Betrieben beschäftigten Angestellten einschließlich der
Beurlaubten , Erkrankten usw . , 2. Zahl der abgegebenen Stimmen ,
3. davon für den Streik , 4. davon für die Annahme , 5. ungültig .

Die Fragestellung bei der Urabstimmung lautet : „ Annahm « oder
Streik " . Stimmzettel mit a n d e r e n Bemerkungen sind ungültig .
Die Urabstimmung wird in Uebereinstimmung mit dem Gewerkschafts -
bund der Angestellten und dem Gesamtverband Deutscher Angestellten -
gewerkschaften durchgeführt . Die Auszählung der Stimmen erfolgt
am Donnerstag , nachmittags S Uhr , gemeinsam durch das AsA -
Metallkartell mit Vertretern des GdA . und Gedog in den Räumen
des ZdA . , Belle - Alliance - Str . 7/10 .

AfA . - Metallkartell

gez . Günther . Kaspar . Roth « .

Konflikt im Großhandel .
Die Arbeitgeber im Textil - , Samt - und Seidenwaren - , Vanm -

woll - , Leinen - und Klriderstofs - Großhandel hatten ihren Angestellten
bis zum gestrigen Tag - - nur das 4�- fach « Juligehalt ausgezahlt . In -
folgedessen ist die Notlage der Angestellten eine außerordentlich groß «.
Di « erregte Stimmung der Angestellten , die sich bereits in einer Flut
von Entschließungen in Betriebsversammlungen Luft gemacht hatte ,

Gentkalversammlong iwVetriebsräte
Die Generalversammlung der Freigewerkschastlichen Detriebs -

räkezentrake findet statt In kliems Festsälen , Hasenheide 13 15, am

Montag , den 3 . September , abends 6 Uhr

Tagesordnung : t . Sfeuerfabokage — Vetriebsstillegungea .
2. Freie Aussprache .

Die Delegiertenkarte der FBRZ . uud das Verbandsbuch sind
am Saaleingang vorzuzeigen .

Mr bitten um bestlmmkes und pünktliches Erscheinen .

Der Vollzugsrat der FBRZ .

3m Vukterkleinhandel sind am Dienstag mtt dem Verein Ber -
liner Butterkaufleute für August das IZfache Iuligehalt vereinbart
worden . Tarifvertrag im Zentralverband der Angestellten , Berlin
SW . 61 . Belle - Alliance - Str . 7/10 , erhältüch .

Reus Töpferlöhne . Für die Zeit vom 23. bis 29 . August beträgt
der Stundenlohn für Ofensetzer 1 Million Mark ; bei Akkordarbeit
der dementsprechend « Teuerungszuschlag . Träger auf Bauten er -
halten den Stundenlohn der Gesellen . Für jungendliche Hilfsarbeiter
gelten die bestehenden Richtlinien .

Lohnbewegung der Glaser . Am 28 . d. M. fanden Verhandlungen
vor dem Schlichtungsausschuß statt zur Regelung der Löhne für die
Bauglaser für die Zeit vom 17. bis 23. und 24 . bis 29. August . Der
mit den Stimmen der Arbeitgebervertreter gefällte Schiedsspruch
lautete für die erste Woche auf S60 000 M. , für die zweite Woche auf
82S 000 M. pro Stunde . Die Tarifkommission konnte diesen Schieds -
spruch nicht annehmen und überläßt dies der Versammlung , die heute ,
Donnerstag 7 Uhr , im Deutschen Hof , Luckauer Str . IS , stattfindet .
Zutritt nur gegen Mitgliedsbuch .

Achtung , Betriebsräte der Bemkuotcudcuefercieit ! Heute nachmittag
5 llhr im Lokal Hennig , Blexandrinenslr . 44, Sitzung der Betried . oräre
>md Funktionäre der Baninotendruckcrcien . Aeußerit wichtige Tagea .
Ordnung . Bcrtrctcr des ADGB . und der AfA werden hiermit cinge »
laden , ebenso die graphische » Organisationen .

Achtung , DSPD . » o « Siemens - Konzer »! Freitag nachmittag 4 Uhr ~.
wichtige Bersammlung aller Mitglieder der S5SPD . im Lokal Marjano , g
Ciemcusstadt ( Hcidefnig ) . Vortrag des Genossen Dr. Leoi , M. d. R. W

Deutscher Hol- arbeiterverbaud . Vergolder und Rahmenmacher . Heure
ehcnd 7 Uhr Vcrrraucnsmänncrversammlung bei Kratz . Adalbertstr . 21. Jeder
Betrieb muh vertraten fein . Die Ortsvcrwaitung .

Deutscher Verkehrsbuud . Bezirksvcrmalwng Groß - Derlin . Delogierte zur
örtlichen Generalversammlung ! Heute abend 7 Uhr Fortsetzung der General .
Versammlung im Saal 4 des Gewertschastshauks . Mitgliedsbuch und Dele -
giertcnkart « legitiniievcn . Erscheinen dringend erforderlich .

Die Bezirksverwaltung .
Verband dar Buchhindar und Papirrverarbeite : . Die Viertelsahresgencral .

Versammlung findet am Mittwoch , den ö. September , nachmittags 5 Uhr, im
grotzeu Saals des Gewertschaftshauscs , Gngelufcr 24—25. statt .

_ Die Ortsvrrwattuug .

? ugenöveransta ! tungen .
heule . Donnersleg , den 30 . August :

Südwcstea . Elternabend im Jugendheim Lindenstr . Z. Alle Eltern und
Parteigenossen sind eingeladen . — Lankwitz . Jugendheim Eemeindaschule Schul -
strasje , Diskussiousabcud : . . Wandervogel und wir " . — Reukölln II . Heute
abend in der Aula d«r Knabcnmittelschul « Donaustr . 120, Busch - Abend . —
Reukölln IV. Jugendheim Lotol , . fium Bärwinkel " , Disiussionsabend : „ Un¬
sere sportliche Betätigung " . — Norde ». Jugendheim Gcmeindeschulc Put »
buser Straste 3 —ä, Vortrag : „Iungsozialisten und wir " . — Sencseldee - Viertel .
Jugendheim Bodeanstalt Oderberge : Str . 87, Vortrag : „Pazifismus " .

Di : Zeichnungen für die Theatervorstellungen auf die Abonnementslisten für
6 Theaisroorstellungcn im Neue » Theater cm Zoo, Heginnend in Oktober , sind
in allen Abteilungen zu vollziehen . Grundpreis für alle Veranstaltungen
l b« ovo Marl .

Arbeitersport .

Angestellte Ser Metallwöustrle I

In den vor dem Reichsorbeitsministerium am Montag , den
27 . August , stattgefundenen Schiedsgerichtsverhandlungen ist ein
Schiedsspruch nicht zustande gekommen . Die Arbeitgeber waren
bereit , für den gesamten August einschließlich der bereits geleisteten
Dekadenzahlungen das rund 17fache Iuligehalt zu bewilligen , wäh -
rend von den Angestelltenorganisationon für die letzte Augustdekade
25 Juligchälter , für den gesamten August rund 30 Iuligehälter ge -
fordert waren . Die unparteiischen Vorsitzenden schlugen als « nd -
gültiges Augustgehalt das 20fache Iuligehalt vor . Dieser Borschlag
wurde von den Arbeitgebern als zu hoch , von den Angestelltenorgani -
sattonen als zu niedrig abgelehnt . Es findet deshalb am Donners -
tag , den 30. August , in allen Betrieben der Berliner Metallindustrie
— auch Nicht - VBMJ . - Vetriebe — eine Urabstimmung über
d! « Annahme oder Ablehnung des Unternehmcrangebots von 17 Juli -
gehältern für den gesamten August statt . Die Abstimmungsresultate

ist gestern gelegentlich der Verhandlungen im Arbeitgeberoerband zu
stärkerem Ausbruch gelangt . Während die Tarifkommission mit den
Arbeitgebern verhandelte , erschienen Hunderte von Angestellten in
den Geschäftsräumen des Arbeitgeberverbandes , die durch eine Kam -
Mission den Arbeitgebern die Stimmung der Angestellten zum Aus - ,
druck bringen wollten . Die Angestellten verharrten in und vor dem
Lokal bis zum Ende der Verhandlungen .

Die Arbeitgeber waren wohl durch diesen Massenbesuch in einige „ „ „ . � � „ . , . _ . „ . . . „ .
Erregung versetzt worden , die sie aber nicht hindert «, den Angestellten
für den Monat August das zehnfache Iuligehalt anzu - �' �

b i e t e nl Dieses Angebot löst « bei der Toristommission stürmische
Empörung aus , die auch in kräftigen Worten der Berhandlungs -
führer zum Ausdruck gelangte . — Der Schlichtungsausschuß Groß -
Verlin ist nunmehr angerufen und wird den Arbeitgebern , die jähre -
lang enorme Verdienste einheimsten und ihre Preise auf Goldmark -
basis gestellt haben , während sie Papiermarkgehälter zahlen , klar -
machen müssen , daß so mit den Interessen der Angestellten nicht ge -
spielt werden darf . Sollte der Schlichtungsausschuß eine annehm¬
bare Lösung der Gehaltsfrage für den Monat August auf wertbe -
ständiger Grundlage nicht finden , dann werden die Angestellten zu
weiteren Maßnahmen innerhalb de ? Betriebe greisen . Des Boro -
meter steht aus Sturm . Mögen die Arbeilgeber rechtzeitig erkennen ,
daß der Ausbruch des Unwetters nur verhütet werden kann durch
vernünftiges Einlenken .

In der Textilindustrie haben sich die gleichen Dinge abgespielt .
Daran ist zu erkennen , daß die Arbeitgeber nach einheitlichen
Richtlinien arbeiten . Auch hier ist der Schlichtungsauischuß
sofort mi gerufen worden .

_

1, 2, 21 und 28) findet vom 9. bis Iii. September statt . Sonntag , den
September , Etafettenfohrt durch vrosi - Bcrlin . Strecke sür jede Monnfchast

(4 Personen ) 9 bis 10 Kilometer . Bedingung ist, basi jede Mannschaji ge-
schloffen am Ziel anlangt . Einzelne Fahrer am Ziel schalten aus . Mel -
düngen bis e-. nschliefilich 2. September an den Gourvandcrfobrwart Otto
Hantel , Neukölln , Lichtcnradar Strosse 81. Wliteres folgt . — Freitag , den
31. Bug n st. abends 7 llhr . Generalversammlung der Ortsgruppe Schwedter
Strasse 28—24.

M. ®. D. Am Donnerstag , den 80. August , 7 Uhr , Technikersitzung bei
Apitz , Martgrcfendamm 2. Mannschaftsaufstellung zum Spiel Moskau —Berlin .
Plakatausgnbe für Vereine ab Freitag , den 81. August , bei den Bezirte »

funktionären Sehnlze , Schröder und Zeuste .
Tnrn - und Sportverein „Fichte " Berlin . Donnerstag , den 80. August ,

Fortsetzung der viencrolvorsammlung Fichtc - Dicle , Treptow , abends Vil Uh: .
Wir erwarten vollzähliges Erscheinen .

Athtetik - Spsri - Slub , e. S. Leichtathletik — Hockey — Handball — Rudern .
Männer - , Frauen », Jugcnd - Abteilung . Jeden Dienstag und Donnerstag Leicht .
athletik - und Handballtraiving auf dem Fichtcplatz , Bainnschulcnwcg . Eisch-
busch- Allee ; Jeden Freitag Hockey - Training Bosslerstr . 48. Vertreter der Hockey-
Abteilung : Walter Preetz . Paumschulenweg , Vaumschulenstr . 84—85. Geschirfis -

-stelle : Alfred Bchrends , Berlin AW. 87, g- . nzendorfstr . 7.

Ter Einzelljandcl lehnt den Reichsindex ab .

Die Verhandlungen mit der Einzelhandelsgemeinschast über
Abschluß eine " neuen Lohnvertrages für Handeishilfsarbeiter sind
am Montag gescheitert . Die Forderungen der HandelShilfSarbciter
beliefen sich auf 25 Prozent Erhöhung des Grundlohnes , außerdem
Anerlcnnung des NeichSindex für die Woche vom LS. bis 31. 8. 23 .
Die Arbeitgeber lehnten nicht nur die Erhöhung des Grundlohnes
ab , sondern weigerten sich auch , den Reichsindex anzuerkennen und
erklärten , ihren Mitgliedern Anweisung zn geben , für die Woche
25 Millionen auszuzablen . Die Arbeitnehmervertreter erllärten
darauf , daß sie den SchiichtungsauZichuß zur Entscheidung anrufen
werden : Verhandlungen finden heute statt .

3m Schokoladenkleinhandel ist mit dem Reichsoerband ein wert -

beständiger Tarifvertrag für die Monate August und September auf
Grund von Friedensgehältern mal Lebenshaltungsmultiplikator vcr -

Vorträge , Vereine unü Verfammiungen .

spralw Gäste willkömmrn .
Miete- l >-»l >ani >. Gau Berlin . 4. Vsrwaltnnasbozlrk . Mieiarrat - vollversamm -

lung NM 81. August , abends 7) 4 llhr , im Lyzeum Greifswaldcr Strasse 25.
Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes . 2. Eaptcmbcrmiete und Werktarife .
Ausweis : Mieterkart - : . *

Der Arbeiter . Schachverein , Abt . Südwesten tagt feden Freitag 7'sti Uhr
Baerwaldstrasse 88, Ecke Bergmannstrasse ( Eckrcstaurant ) . Gäste , auch An-
fänger , herzlichst willkommen . _ _

Wetter bis Freitag mittag . Massig warm , gröhteulcilS bewölki
und im Westen zahlreiche , stellenweis « starke , im Osten mehr vereinzelte ,
meist geringe Regen ' älle , bei frischen südlichen Winden . Später zeitweise
aufklarend und etwa - Z lühler .

D- raniworilich für Politik : Richard Bernstein , Berlin - Wilmersdorf : Wirischast :
«rtnr Sötern », , Fricdrichahagen : Gew- rkschoftsbeweaung : Friedrich Eyk- rn .
Berlin ! Feuilleton : K. S. Töscher , Wilmersdorf, ' Lclalcs und Sonstiges :

Fritz Lerstiibt , Wilmersdorf : Anzeigen : Th. Glocke, Berlin .
. . . . o- -- _. i , , . „ , , , . . Berlag : Borwäris - Verlag G. m. b . H. . Berlin . Druck: Vorwärts - Bnchdrnckerei

embart worden . — Der Tarifvertrag lst IM Zentralverband der i und Verlagsaniialt Paul Singer u. Co. . Berlin EW. «8. Lindenstrasse 8.
Angestellten , Verlin SW . 61, Belle - Alliance - Str . 7/10 , erhältlich . Hierzu eine Beilage » nd Unterhaltungsbeilage „Heimwelt " .

Gr. wWielliM
8 Uvr :

teernaiMslraom
Theater i. d,

MiMSp . MM
8 Uhr :

Kreislers Heil

>Berliner Th.
7. 30 0 : Mädi

Deutsch Opernhaus

T/, :

Große Volksoaar
imTheat d Westens
8 U. : DcrTrouhaduur
Intimes Theater 8;
Diplomat im Dienst
D. blaue Pyjama etc.

Metropol - Theatcr
Letzte Vorstellung .
g O: DleSchSnste

der Frauen _
Neues Theal . a. Zoo
8 Uhr : Leibkutscher
des Frldericus Rex
Ronaissanoe - Thoat
8 Uhr . Die Juden
SohTiler - th . Charl .
8 Uhr ; SCße Susi

Th. a. Nollendorlpi
T/4 : Mein Freund

— der Lakai
8 WallnerVfh . 8
DieLuzustrau
AbSonnab tägl . SU. :

Die tolle LoU

Volksbühne
Tägl . 8 Uhr :

DerOperoball
Lessing » Theater
Heute u. morgen 8;

Der Strom
AhSonnab. allab . T' /j :
Wie es euch petällt

su : Kleines Th,
loopoldinoHonstsntinin ;

Klarissas halbes Herz

Casino - TheaUr
8U. Die 8 U.

neuen Keiehen
ReidisiialiaD-

Theater
Tägl . 7' h U

Stell. Sänger .
Th. a . Kottb . Tar

»glich Ist -Iii »
us - wE L I T E -
™h Singer

DasbriilaDla
August -

Programm
U. „Zwisdaa
mi Feoen!*'

srnm
ö ünr : internat . S

Variete
Sonnt . S - z halb .
Preis . d. volI . PropJ

Sws Opttn - Ueri
77 - Emm; lreu ( zar

. von d. Volksoper I
Wien als "

LUnaPaRK
1 Ab 3 Uhr voller Betrieb , teuer « ei k

Tu . tTriamrt .
Eugen Burjr in :

[ osaooM Sotiö

3: Kßsid8! !z- Th.
IdaWitt, Brem Katii-r in :

Der gute Rnf

Iheater des Ostens
/3/4 U, ; Die Dame

mit der Maske

Krause -

Pianosj
zur

i�iete
Ansbacher Str . I, j

kiteKorffinlemhik

täri�-SpielpiSD
Rauchen gestatiet !

Snfcrofc im

A SoLwärtS

sichern l5rfo ! g!

Verein Berliner Buch
drucker u. Schristgießer

Der Beitrag beträgt sür die Woche
vom L. btS «. Sevtembor IttSZ
für Bollmikgliedcr 15V0 VVtt M. .
| ür Mitglieder , die nicht der Jn <
validenkasfe angehören . 1 375 0000 ) 1 . ,
für Gewerkschaftsmitglieder
1 1 35000 M. , sürJnvalidenkassen -
mitglieder iK 6 » der Satzungen )
375 000 M. : für die Schrltngs .
abteilnng 10 000 M.

Bollarbeitcr zahlen anster ,
dem einen Extrabettrag von
500 OOO M. , die in die Rubril
„Einttittsgeld " einzutrage » sind .

Ter Bdrstaud .

Ssldgelba Orient .

dicke Formate , ah. m. D.
Nur heute 8 —4 llhr .

Nur an Wledervcrkfiufer i
! IS T. Bd. 14 Will. . 2S T. Bd. IS Mill |

( Doppeiformat )
Qutlicht

Zigarettenfabrik
Köpenicker Straße 7 » .

Ortskrankenkasse für das

Manrergewerbe zu Berlin
' Laut Beschluss de« Borstande , gelten
kür die Beitragswoche vom 80. August bis

' ä. September 1923 folgend Lohnstufen ,
Grundlöhne und Beiträge :

W- Tagesverdienst
M. M. 371.

bis einfchL 880 000 285 000 19238
760 003 570 000 88 475

„ 1140 000 030 800 64 800
_ 1520 000 1 330 000 91 125

. „ 1900 000 1 7<000a 115425'
, 2 280 000 2100 000 141 750'
, 2660 000 2 490 000 168 073*
. 3 040000 2 850 000 192 375
. 8420 000 3 240 000 218700

8 420 000 3 800 000 256 500
Aus die erhöhten Barleistungen besteht

Anspruch vom 24. September 1923 an.
Die Kastenveiiräge stnd an jedem Sonn -

abend fällig und zahldor , worauf aus -
deüctiiä ) hingewiesen wird .
Oer UotfkanO der orkelranleakdsse
fttc da » Mdurcrgewerb « zu Setiin

Emil Thöns 3t Freund
Vorsitzender Schristsühp «

Verwaltnngsstelle Berlin

Grschüstazett von vorm .
Linienstr . 8S/8S

Amt Norden 888, »84,

Freiing , den ZI . Stugulk . nachmilkugs
4 Ahr , tn der Schulanla . Panistra

Ecke Bäitgerstrasse

Branchenversammlung
aller in der Geldichrankindnstrie

beschäftigte » Nrdettnrdmer .
Tagesordnung : l. Bericht von den

Lohnverhandlungen . 2. Stellungnahme
dazu . 8. Branchenangeieginheitett .

Ohne Mitgiiedsdud , keilt Zutritt

Zrelkag , den ZI . «ngnfk , aband »
6 Uhr , im Verdnndahansc lArdrits -

loscnlaal ) , Linienstrasse 8. 3-85

Branchenversammlung
der Bau - und Mödclschloster .

Tagesordnung : L Bericht von den
Lohnverhandlungen . 2. Eiellungnahme
dazu. 8. Branchenangelegenheiten .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutrittl

Wsras ob nnlete Wec !
Wie wir bereit » in der letzte » Wochen-

beilage bekanntgegeben haben , sind ab

9 llhr bis nachm . 4 Uhr . — TeL
805, 886 und 6593 - 6505 .

L September olle Beiträge , die länger denn
drei Wochen reiliereti , mit dem am Et
hebungstage geilenden Beitragssatz zu ent
richten . Da mit Sonntag , den 2. Ecptbr . ,
ein neuer Wochenbeitrag in Kraft tritt
wollen wir unseren Kollegen die Möglich .
keit geben , di » dahin alle restierenden Bei-
träge zu den alten Sätzen zu bealeichen ,
weit von diesem Zeitpunkt ab die Marken
mit niedrigen Werten wte 850000 M. aus
dem Berkehr gezogen werden . Um allen
unseren Kollegen die Zahlung zu ermög-
lid>eii, werden deshalb in allen Zahlstellen
von Donnerstag an bis Sonnallendadend
« Uhr die Beiträge entgegengenommer .
Für die Bezirkstassterer gilt diese » al »
Benachrichtigitiig .

Die Lokale befinden sich:
Osten , Blume , Alt - Borbagen 56.
NW, Kleinert . Levetzawilrasse 21.
Norden , Gtiasche , Kovenhagener Strasse 74.

„ Lenschncr , Ackerstrasse 110.
bparäau , Verbandsbureau , Molltestraße ?.
DderscliSnetveide , . Laufenerflr . 5.
Hmtptbu - e - u, Linienstr 88,85 . Zimmer 2u 8.

Vom Montaa . den 8. Sepibr . . ab stnd
rückständige Beiträge mit dem laufenden
Wochenbcstrag zu tszahlen .

vi « vrkn « « iWTltIk » Nk : .

Dcaiseher tSetallaibeilerrerbanü
Venrallungsslclle Berlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , dass
unser Kollege , der Uhrmacher

�3 ! Üöör Gaudystc . 15
am 27. August gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Donnerstag ,

den 80. August . naäM . 2 Uhr, von
der Reuen Halle in Weissentee au » stall .

Rege Beteiligung ermattet
Dia Ortsvcrmglwng .

— Ohne Hosen - -

geiifs aotli iübssh Wiotet MI !

Gegen den Schlächtermeister Max Qaw
llck aus Borgsdorf bei Birkenwerder ,
Rodewaldgllee 6, Ist durch Strasbefeht
vom 80. Mai 1928 (196. M. Zentralviehhof
C. 14/23) wegen Preietreibetei , unerlaubten
Handel und Kettenhandel eine Geldstrafe
von 2 Millionen Mark, im Richtdei -
treibiingsialle eine Sejängnipstrase von
200 Tagen festgesetzt.

Der Strasbeseht ist rechtskräftig .
Berlin , den 22. August 1928.

Auutstzieriodt » erUo - ZUtt « , Adt . 196

veUMöie öelßnniiüßöjUüo
Degen den Handlungsgehilfen klein .

rieh Studlnskl au « Berlin , Beoern
»rasse 4, ist durch Strafdefehi vom
15. Lluoust 1928 ( 196 ist. Zentraiviehhaf
C. 43/23 ) wegen Preistrelbetei eine Geld -
strafe von 15 Millionen Mark , im Richt -
deitreibunzsfall « eine Sesänznisstraje von
100 Tagen festgesetzt.

Der Strafdefehi ist rechtskräftig .
Berlin , den 24. August 1928.

Amtagcricbt ßcrUn - idltU , Ad« . 19t

ßahör sparen Sie viel Geld
und kamen Sic noch heute

H « SE
EesteQ. ial . z. billigstenv ' reisen !
T « ilzahlunj : * estaltet

MindieD-ulailiiadierüosgß�ßtiäie
Neukölln , Berliner Str 18/19, E. Iwitntr .
Bln . O. KüstrioerPl . >0,1 Ii°. , . !diIn.ei>I.

direkt a Bhf. Llchtenbg . - Friedrichsf .

, Gold- . Silber - , Plaiin - Brucn , Brillanten !
[ tauft und zahlt sie !» höchste Preises

Zeitz öocksch , Juwelier
| Kleine Frankfurter Strasse 1.

IlnnphDIIDP «" liegen im Preise sind
UUyeilßUtr alle Lebensmittel u. Be¬
darfsartikel . Kleine Anzeigen hillinl
im Vorwärts sind immer noch Uillly {
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Der Jüngling mit öen Devisen .
Coupegespräche sind manchmal sehr lehrreich . Fahren zwei

Freunde oder gar nur Bekannte zusammen , so enthüllen sie M' t
einem lobenswerten Freimut ihr « geheimsten Gedanken . Bekanntlich
hat dieses Schnxitzenmüssen . dos „ Nichtdichthaltenkönnen " von Gc -
Heimnissen , in der Politik oft genug Schaden gestiftet , andererseits
aber auch Nutzen gebracht . So brüstcte sich neulich ein junger
Mensch , der kaum dos wahlfähige Alter erreicht haben dürfte , zu
seinem Freunde , der noch jünger war , mit seinen erfolgreichen De »
Visenspekulationen , die , wie «in dem letzteren gezeigter Bankausweis
lehrte , in die Millionen Papiermart gingen . Gibt dieses Borkomm -
nis nicht zu denken , in einer Zeit , wo der Finanzminister bestrebt
ist , alle Devisen für das Staatswohl mobil zu machen ? Laufen
nicht Tausende solcher Jüngling « und älteren Personen umher , die
ohne einen Schein von Berechtigung sich mit Devisenspekulation
befassen ? Und bleiben diese nicht frei von dem gesetzlich prokla -
mierten Zwange der Offenbarung des Devisenbesitzes ? Lauter
Fragen , die nicht so obenhin mit einem Achselzucken abgetan werden
sollten . Wäre es nicht möglich , von jedem deutschen Mann und
jeder deutschen Frau — ach ja , die Madonnas spekulieren auch schon
heftig — eine Erklärung einzufordern ? Gewissermaßen sie an die
Wahlurne bringen , in die sie ihre Erklärung hineinwerfen . Auch
die Primaner nicht zu vergessen , die ja auch oft im Besitz reichen
Taschengeldes sind . Ernste Zeiten erfordern ungewöhnliche Maß -
nahmen , und so ungewöhnlich wäre ein solcher Devisenwahltag ja
im Grunde nicht . Jeder Aufbau einer finanziellen Leistung auf
einer vorhergegangenen Steuerleistung begrenzt von vornherein den
Kreis der in Frage kommenden Personen ( Brotsteuer — Devisen -
abgäbe ) . Dem stets mit Emphase gelobten Sparsinn wird ja durch
die Gegenleistung : Hergabe von Dollaranleih « usw . , Rechnung ge -
kragen : und das spekulative Element soll beseitigt werden . Eigent -
lich gehörte dem „Jüngling mit den Devisen " ja etwas anderes zu -
gemessen — eine exemplarische Strafe für sein Beginnen , den Staat ,
die Gesamtheit des Boltes , und sonnt sich selbst zu schädigen — ,
aber seien wir großmütig , wie es ja auch der Gesetzgeber ist , wenn
große Ziele winken .

Coupegespräche können manchmal lehrreich fem : man muß nur
die richtige Nutzanwendung daraus ziehen .

Dle neuen Eisenbahnfahrprelse .
Schlüsselzahl S00 000 .

Die Schlüsselzahl für die erste Septemberhälfte zur Berechnung
der Personenfahrpreis « ist auf 6 0 0 0 0 0 festgesetzt . Die Grund »
preis « , die in der 3. und 4. Klasse genau den Vorkriegssätzen
entsprechen , für die 2. und 1. Klasse jedoch stark erhöht wurden , be -
tragen : Für 1 Kilometer im Personen - oder Eilzug ( sogen . „ Ein -
heitssätze " ) in der 4. Klasse 2. 2 Pf . , 3. Klasse 3. 3 Pf . . 2. Klasse
S,S Pf . , 1. Klasse 19,8 Pf . Die sich hieraus ergebenden Grundpreise
werden bis 10 M. auf 10 Pf . , über 10 bis 40 M. auf 20 Pf . und
darüber hinaus auf volle Mark abgerundet und dcmn mit der
Schlüsselzahl vervielfacht . Die Mindestfahrpreise betragen
in den vier Klassen : 1,80 , 0,90 , 0,30 bzw . 0,20 M. Di « S ch n e l l -

zugszuschläge betragen in der 1. Zone ( bis 75 Kiliometer )
1. Klasse 3 M. . 2. Klasse 1,50 M. . 3. Klasse 0,50 M. ; in der 2. Zone
( über 75 bis 150 Kilometer ) 1. Klasse 3 M. , 2. Klasse 3 M. . 3. Klasse
1 M. und in der 3. Zone ( über 150 Kilometers 1. Klasse 9 M. ,
2. Klasse 4,50 M. , 8. Klasse 1,50 M. Die Zuschläge für ? O. Züge
( die voraussichtlich erst wieder im Sommer verkehren ) betragen für
lange Strecken ( Berlin - München oder - Köln ) 1. Klasse 20 M. ,
2. Klasse 10 M. , für kurze Strecken ( Berlin - Hamburg ) 1. Klasse
10 M. , 2. Klasse 5 M. Reisegepäck : Für je 10 Kilometer auf
1 Kilometer 0,85 M. : Mindestftacht 0,60 M. Platzkarten für
O- Züge ( viertägiger Borverkauf in allen MER. - Bureaus ) : 1. Klasse
1,60 M. , 2. Klasse 0. 80 M. , 3. Klasse 0,25 M. B a h n st e i g k a r t e:
0,20 M. Bettkarten ür Schlafwagen : 1. bis 3. Klasse werden

zunächst nicbt nach Grundpreisen berechnet . Aus diesen Grund -

preisen , die unverändert bleiben sollen , ergeben sich durch
Vervielfachung mit der Schlüsselzahl die jeweils gültigen Fahr -

preise - , die Schlüsselzahl soll , je nach den Schwankungen des Geld -

wertes , alle Halb monate oder jeden Monat neu fest -

gesetzt werden . Bemerkenswert bei den neuen Grundpreisen

ist das veränderte Berhälwis der Klassen untereinander : ( Friedens -

satz : 2 : 3 : 4,5 : 6 ) , das heute so aussieht : 2 : 3 : 9 : 18 . d. h. die

zweite Klasse kostet das Dreifache der dritten ( früher das Ändert -

Halbfache ) , die erste Klaffe das Doppelte der zweiten , das Sechsfache
der dritten und das Neunfache der vierten , während früher die erste
Klasse nur das Dreifache der vierten betrug .

»
Weitere Einschränkung des Personenverkehrs . Halbamtlich wird

mitgeteilt : Die Rückwirkung der Ruhrbesetzung und die
Beförderung der lebenswichtigen Güter , besonders der Ernte , zwin -
gen die Eisenbahn , zur Bewältigung des Güterver -
k e h r s alle Kräfte auf das äußerste anzuspannen . Diese Not -
wendigkeit zwingen ihrerseits zu Einschränkungen des Personen -
Verkehrs , dessen Anschwellen unmittelbar auf den Güterverkehr ein -
wirkt und zu einem erheblichen Teil auf wirtschaftlich nutzlose
Fahrten zurückzuführen ist . Um die zahlreichen den Güterver -
kehr störenden Sonderzüge zu festlichen Beran -
staltungen aufs äußerste einzuschränken , blieb nichts übrig , als
die Genehmigung von sogenannten Gesellschaftssonderzügen ( Sonder -
züge zu ermäßigtem Fahrpreis ) vorübergehend den zuständigen Be -
Hörden überhaupt zu untersagen .

Ein bestialisches Räuberstück .
Clne Schwerkranke überfallen und mißbraucht .

Ein ungeheuerliches Verbrechen , das in der Kriminalgeschichte
Berlins einzig dasteht , ist in der Nacht zum Mittwoch in einem

Pensionat am Nürnberger Platz verübt worden .
Hier wohnte im ersten Stock eine ausländische Dame , ! »e

schwer leidend ist und zu ihrer Pflege auch di « Nacht über
eine Krankenschwester bei sich hat . Di « beiden Frauen
haben zwei Zimmer , die abgesondert nebeneinander liegen . In der

fraglichen Nacht wurde di « Schwester , die ebenso wie ihre Patientin
im Schlafe lag , geweckt . Beim Schein des Nachtlichtes sah sie zu
ilTrem Schrecken einen elegant gekleideten Mann vor
sich stehen , der ihr eine Pistole vor die Augen hielt . Der nächtliche
Gast , der auf Strümpfen ging , forderte sie auf , sich ruhig zu ver .
halten und ihre Schmucksachen herauszugeben , was die Geängstigte
auch tat . Dann befahl ihr der Eindringling , das Bett zu ver -
lassen und sich in einem im Zimmer befindlichen . Kleider -
schrank zu oerfügen , den er zuschloß . Jetzt band sich der Ver -
brecher ein « schwarze Maske vor , trat an das Bett der in -
zwischen erwachten Patientin , richtete seine Pistole auf sie und
verlangte auch von ihr alle Schmucksachen . Immer die Pistole in
der rechten Hand , packte er alles , Schmucksachen und Klei -
dungs stücke , in zwei Koffer , siel dann über die wehrlose
Krank « her und vergewaltigte sie. Darauf ließ er die
beiden Koffer an einem Strick vom Balkon hinunter , rief seinen
unten stehenden Gefährten zw sie möchten mit der Beute schon
gehen , er selbst bleibe noch etwas oben , um . die Weiber in Schach
zu halten " , wenn sie etwa Miene machen sollten , Lärm zu schlagen .
In der Tat blieb er auch noch und forderte nun auch die Patientin
auf , sich zu erheben und auszustehen . Auch sie sperrt « er zu der
Schwester in den Kleiderschrank . Vor Angst blieben die beiden
Frauen noch etwa eine Stunde . im Schrank . Als sie sich endlich
hinauswogten , war der Verbrecher verschwunden . Die lieber «
fallenen setzten nun die Zimmerklingeln in Bewegung , und die
Hausgenossen benachrichtigten die Polizei . Die Kriminalpolizei
erschien sofort am Tatort und nahm die erforderlichen Nochfor -
schungen auf . Für die Ermittlung und Ergreifung des Verbrechers
und die Wiederbeschaffung des geraubten Gutes ist eine Belohnung
von 50 Millionen Mark ausgesetzt . Mitteilungen nlmmr
Kriminalkommissar Werneburg im Zunmer 79 des Polizeipräsi -
diums entgegen . Die geraubten Koffer , ein Hulkoffer mit dem
Zeichen A. B. und ein flacher Koffer , der M. L. gezeichnet ist , ent -
halten bares Geld , Schmucksachen , Kleidungsstücke , Stoffe und
Pelzsachen , darunter «inen Hermelinkragen . Der Räuber ist ein
Mann in den mittleren Jahren . Er trug einen eleganten Sport -
anzug . _

Ein neuer Sportplatz in Weihensee .
Unter zahlreicher Beteiligung fand am Sonntag nachmittag

in Weißensee die Einweihung eines Spiel - und Sportplatzes statt .
In den Mittagsstunden sammelten sich die Schulen und Vereine
in der Spitze der Prenzlauer Promenade , um unter Vorantritt
einer Straßenbahnerkapelle zu dem am Faulen See gelegenen
Sportplatz zu marschieren . Oberbürgermeister B ö ß begrüßte die
Erschienenen und hob in seinen Ausführungen hervor , daß die

Schaffung dieses Platzes nur im neuen Berlin durchgeführt wer -
den konnte . Darauf übergab Bürgermeister P fa n n k u ch dem
zuständigen Dezernenten , Stadtrat Fischer , das Gelände , Der
neue Platz präsentierte sich den Besuchern noch unvollendet . Zwar
ist er soweit fertig , daß die Sportler ihn benutzen können , doch ist
das zuschauende Publikum , wie Bürgermeister Pfannkuch in seiner
Aussprache zum Ausdruck brachte , gegen Wind und Wetter zurzeit

noch ungeschützt . Vorführungen der einzelnen Schulen , Turn - und
Sportvereine , so u. a. Freiübungen , sportliche Wettkämpfe , Faust -
und Fußball - sowie Hcckeyspiele , beschlossen das Programm .

Ein kuppelquartier .
„Speckseiken " — „ Delikateßheringe " — „ Paprika " .

Unter der Anklage der schweren Kuppelei hatte sich
srebenjjor dem Schöffengericht Berlin - Mitte die Pensionsinhaborin
Ida Schulz zu verantworten . Die Angeklagt « unterhielt im
Zentrum ein Fremdenpensionat , in dem vorzugsweise
japanische Studenten wohnten . Durch eine Anzeige von
Nachbarn war die Krimmalpolizei auf das Treiben in der Wohnung
aufmerksam geworden und hielt eines Nachts , nachdem das Grund -
stück auf der Vorder - und Hintertreppe abgeriegelt worden war , eine
Razzia ab . Neben den Japanern wurden auch verschieden «
Fremde in dem Pensionat festgestellt , di « mit ihren Berliner Freun -
binnen in der Reichshauptstadt über die Zeitnöte hinwegkommen
wollten . Nach der Anklage wurde der Angeklagten zum Vorwurf
gemacht , daß sie gemäß der Aussagen einer Modistin für die Japaner
aus ihrem Pensionat ein förmliches Peshiwara ( das Liebesviertel von
Tokio ) gemacht habe . Sie soll nämlich im März d. I . drei Mädchen
telephonisch zu einem „ Nachmittagstee " eingeladen haben , der schließ -
lich in ein « wüste Orgie ausartete . Der als Zeuge geladene Kri -
minalkommissar Kuntze II gab ein Bild über den Betrieb in den
Kuppeleiquartieren im modernen Berlin . Nach seinen Bekundungen
gibt es gegenwärtig 40 bis 50 Frauen , die stets eine An -
zahl junger Mädchen in Bereitschaft halten und diese
aus telephonischen Anruf an die „ Fremdenpensionat « " anliefern . Bei
den Bestellungen bedienen sich diese Telephonkupplerinnen eines be -
sonderen Code , indem die Dirnen meist als Lebensmittel bezeiHnet
werden . So wurden bestellt „ Speckseiten " , „ Delikateß -
Heringe " , „ Paprika " u. a. Rechtsanwalt Dr . Pindar bestritt ,
daß es sich bei der Angeklagten um eine gewerbsmäßige Kupplerin
handele : ihre Leichtgläubigkeit sei vielmehr von den Japanern aus -
genutzt worden . Ueberd - es habe sie selbst in großer Rot gelebt , da
sie ihr « 82jährige Mutter mitzuernöhren habe , die nur eine Rente
von monatlich K000 Papiermark bezog . Das Gericht ließ dem -
entsprechend Milde walten und erkannt « auf 500 000 M. Geld -
strafe , für die der Angeklagten auch noch Ratenzahlungen bewilligt
wurden .

Die Neuregelung der Hebammengebühren .
Auf Grund der Vereinbarungen zwischen dem Verbände der

Gemeinde - und Staatsarbeiter ( Abteilung Deutscher Hebammen -
bund ) und dem Polizeipräsidenten von Berlin werden die amtlichen
Gebührensätze nunmehr auf ein « wertbeständigere Grund -
tage gebracht . Di « Sätze der Gebührevardnung vom 27. November
1922 gelten als Grundgebühren . Diese werden vervielfältigt mit
der Indexziffer , die alle 14 Tage im Ministerium für Bolls -
Wohlfahrt festgesetzt wird von einer Korn «iflicm , die aus Vertretern
der Krankenkassen , der Aerztekammer unWhes Wohlfahrtsministers
besteht . Vom 15. August ab gilt die Schlüsselzahl 2000 . Von
diesem Tage ab gelten also die nachstehenden amtlichen Ge -
bühren mal 2000 .

Für den Beistand bei einer regelmäßigen und auch bei einer
frühzeitigen Geburt für die Dauer bis zu 12 Stunden 1000 bis
6400 M. , für jede folgende Sttmd « 40 bis 200 M. Für den Bei¬
stand bei einer Zwillingsgeburt , einer regelwidrigen Geburt , einer
mit Blutungen und deren Folgen oder mit Eklampsie , mit Lösung
der Nachgeburt oder mühsamer Wiederbelebung des Kindes ver -
buttdener Geburt für die Dauer bis zu 12 Stunden ! erhöht sich der
Anfangssatz zu 1 auf 1200 bis 7200 M. Bei einer Geburt , bei der
ein Arzt zugezogen wurde , erhöht sich di « Gebühr zu 1 und zu 2
um 240 bis 1200 M. Für den Beistand bei einer Fehl - oder un - »
zeitigen Geburt oder bei Abnahme einer Mole für die Dauer bis
zu 6 Stunden 600 bis 2400 M. , für jede folgende Stunde 40 bis
200 M. Für «ine Raterteilung und Untersuchung in der Wohnung
der Hebamme bei Tage 48 bis 200 M. , bei Nacht das Doppelte .
Für den Beistand bei einer ärztlichen Operation für die ange -
fangen « Stunde 60 bis 240 M. Bei Verrichtungen in Häusern , die
mehr als zwei Kilometer von der Wohnung der Hebamme entfernt
liegen , sind der Hebamme , falls ihr nicht freies Fuhrwerk gestellt
wird , sorcohl für den Hin - als auch für den Rückweg entweder die
baren Auslagen für tatsächlich benutztes Fuhrwert oder 8 M. Wege -
gelder für jedes zurückgelegte Kilometer Landweg bzw . die Fahr -
kosten der 3. Wagenklass « bei Benutzung der Eisenbahn oder der
Fahrpreis der Straßenbahn bei deren Benutzung zu erstatten . Im
übrigen sind der Hebamme die baren Auslagen für di « bei ihrer
Hilfeleistung verwendeten Desinfektionsmittel und Berbandstoffe ,
soweit diese nicht aus öffentlichen Mitteln zur Verfügung gestellt
wurden , zu ersetzen .

KZ Kilian .
Roman von Jakob Puhrer .

Marutschka ! Auch sie verdiente ihr Geld ! Auf ihre Art !

Warum nicht ? Was geht ' s dich an ? — Und wo bleibt deine

Menschenliebe ?
Kilian schlug sich heftlg an die Strrne : Was habe ich

mich denn überhaupt um die Msnlchen zu kümmern ? Küm -

wert sich jemand um mich ? Wo steht denn geschrieben , daß
man Revolutionär sein muß ? — Wieso denn ? Die Welt ist

doch ganz gut ! . . . Rein , schrie es in ihm auf , sie ist entsetz -
lich ! Darum ! — Darum muß man Revolutionär sein . — Ich
kann doch nicht , ich will doch nicht , ich verstehe nichts von

Politik , ich gehöre nicht mehr zur Partei ! — Seit drei Iahren

nicht mehr ! — Was geht das mich an ? — Du bist ja auch

nicht dabei geblieben , Mathilde ! — „ Man hat mir das Ruck -

gi - at gebrochen ! " — Wer denn ? Deine Mutter ? Oder die

Arbeiterfrauen ? Die nichts von dir wissen wollten ? Oder gar

ich , weil ich zu jung war ? Zu dumm ! Und weil ich den

Bürgerlichen balf , den Bögg aufzurichten ?
Du liebe Zeit , mir hat man auch das Ruckgrat gebrochen !

Schon als Kohlenschaufler . Schon vorher , als Arbeitsloser !

Da wird man kirre , da wird man windelweich . - - Ver¬

fluchter Fluß ! Rausch doch nicht so . . . Vollbringen , was

keiner vollbracht j . . . Erschaffen , was nie mehr zerstört wer -

den kann !

Also blitzt es . nicht in Worten , sondern in Empfindungen
ond Gefühlen durch Kilians Hirn .

In maßloser Ausregung ging er auf den Schrank zu und

zog unter der Wäsche hervor einen alten Revolver , den er in

die Tasche steckte , nahm auch alles Geld und das Kassabüchlein

an sich und ging davon .

Er stieg die Nidecktrepp « emvor , lief über die Brücke den

Muristalden hinauf und kehrte in großem Bogen gegen die

Stadt zurück. Auf der Kirchenfeldbrücke blieb er stehen . Da ,

vor ihm , lag die Allstadt . Man ahnte ihre Umrisse in der

Dunkelheit . Sie war zu dieser Stunde voll Festfreude , voll

trinkender , lachender , lustiger Menschen . Woher nahmen sie

pur den Leichtsinn ?
Vielleicht , weil da unten zur Rechten das Münster stand ?

Sah man dort nicht die Turmspitze hell und weißlich zum

Himmel ragen ? Ha , das Gotteshaus ! Einen Gott hatten

diese Menschen noch , bei denen man mit der härtesten Arbeit

nicht , mit dem Handel wohl verdiente ! Einen Gott hatten sie !
Darum konnten sie lustig sein und trinken .

Oder war es , weil dort oben zur Linken das Bundeshaus
stand ? Die Laternen vom jenseitinen Bundesplatz warfen
einen zarten Lichlsckiein um den Kuppelbau , also daß er

schwarz in schmalem Lichtkreise stand . Das Bundeshaus !
Darin machte man die Gesetze für die ganze Eidgenossen -
schast . — Genossenschast ! War das denn eine Genossenschaft ,
in der man mit der härtesten Arbeit nichts , mit dem Handel
wohl verdiente ?

Zur Rechten das Gotteshaus , zur Linken das Bundes -

haus , in der Mitte , grab vor sich, tief unter der Brücke —

das Hurenhaus ! — Das Hurenhaus ! Marutschka ! Ange -
nommen ! — Hier unten würde sie Aushilfsdienste tun , die

Marutschka . von elf Uhr ab , wenn die Wirtschaften sich ent -

leeren , wenn die gottesfllrchtigen Herren Eidgenossen noch das

Tllpflein aufs i setzen wollen . Angenommen ! Von elf Uhr ab ,

weil dann der Zudrang an solchem Markttag groß ist . sehr
groß ! Warum soll man nicht auch dies zu Markte tragen . . .

nicht wahr , Marutschka ?

Im „ Wildschwein " war hinter den Kulisien große Auf -
regung : Wo bleibt denn der Batzi ? Schließlich erschien er .
Der „ Direktor " wusch ihm den Kopf : So spät zu erscheinen !
Aber Kilian hörte gar nichts . Er schminkte sich ruhig und ver -

langte , daß man ihm Marutschka schicke, er habe mst ihr zu
reden . Sie kam .

Er sagte : „ Marutschka , ich will dich heiraten . "
„ A geh ! " lachte sie. „willst mi uzen ? "
„ Im Ernst ! "
Sie ' ah ihn au , und man fühlte durch ihre Schminklarve ,

daß sie ihn scharf betrachtete . Fast ängstlich und mit über -

raschend viel Gefühl im Ton sagte sie : „Bist krank , gelt ?" und

strich ihm mit der Hand über die Stirne .
Er fuhr fort : „ Laß das , und gib mir Antwort : Willst

du mich ? "
„ Aber naa ! " kicherte sie.
„ Warum nicht ? "
„ Aber geh , Batzi . ich Hab ' hoch schon W Mann ! "

„ So ? "

„Freist ! "
Kilian krallte sich die Fingernägel in die Handballen . Er

dachte , die Tiere Habens gut . Sie können brüllen . Und er sah
Bleß , den dunkelfarbigen Zuchtstier über einem Hügel der

Gsegnet Alp vor weißlichem Abendhimmel stehen , langsam
den schweren Kopf heben und ohne erkennbaren Grund drei¬

mal tief und schwer aus dampfendem Maule stöhnen .
Kilon frug : „ Und — gehst du heut nacht ? "
„ Ah — darum ? — Aber worum soll i denn nit gehe ? "
„ Und — wenn ich dir gebe , was du heut nacht verdienen

kannst . . . ? "
Run war sie wirtlich überrascht . Es verschlug ihr die

Sttmme , und sie mußte dreimal schlucken , ehe sie antworten

konnte . Dann sagte sie : „ Geh , mach ka Dummheiten . Sixt .
an mir is nix mehr z' verderbn ! — Du mocmst es ja guet ,
aber . . . na , naa , mit mir bist betrogen ! "

Damit ging sie. Lachend ! Kmim , daß eine Schuster -
bewegung verriet , wie sehr sie erschüttert war .

„ Bleib ! " schrie Kilian .
Aber sie riß die Türe auf .
Da fiel ein Schuß .
Es war niemand getroffen .
Trotzdem wurde Kilian verhaftet . Ein Geheimpolizist , der

im Lokal gesessen hatte , fand es für angezeigt , eine Staats -

affäre aus der Sache zu machen .
Kilian war ganz zerschlagen und schlief in der Zelle , in

die er verbrocht wurde , sehr bald ein . Am Morgen wurde er

vor den Untersuchungsrichter besohlen , der ihn nach eingehen -
dem Verhör auf freien ftiiß setzte . Sein Geld wurde jedoch
vorläufig in Beschlag genommen .

Ungefähr drei Monate später stand Kilian vor dem Ge -

schworenengericht unter der Anklage auf Mordversuch .
Das waren fürchterliche hundert Tage gewesen bis dahin .

Kaum eine Nacht , daß er nicht aus dem Schlafe auffuhr , weil

er sich selber wach geschrien hatte . Und doch war ihm vor ew .

zwei Uhr morgens kein Schlummer gegönnt , aus steter Angst
vor dem Gerichtstag . Er konnte so oder so ausgehen . Recht ,
Gerechtigkeit , Gesetz — was war das ? Darauf kam gar nichts
an . Alles kam darauf an , wie die Richter die Sache ansahen ,
ansehen wollten , wie viel guten Willen , wie viel Lust zu

strafen sie mitbrachten ,



Den Hebammen stelzt es natürlich nach wie vor frei , private
Vereinbarungen mit den Frauen , denen sie Geburtshilfe leisten. . . . . .

Tie unter diesen Umständen höhere Ge »wollen , au treffen , so daß
bühren erzielen .

Unsere Versammlungen . .
In einer stark besuchten Versammlung im Großen Saal der

chohenzollern - Festsäle in Charlottonburg hielt Genosse E r n st
H e i l m a n n das Referat . Er rechnete mit den nationalistischen
Parteien in der schärfsten Weise ab und kritisierte rücksichtslos das
Verhalten der Kommunisten besonders während des letzten General -
ftreiks . Einigen Diskussionsrednern der Kommunistischen Partei
wurde unter dem Beifall der gesamten Versammlung vom Genossen
Heilmann in gebührender Weise heimgeleuchtet . Die Versammlung
nahm im allgemeinen einen recht ruhigen Verlauf , da die Gegner
dem Referenten nach keiner Richtung hin gewachsen waren . Mit
einem begeistert aufgenommenen Hoch auf die Sozialdemokratie
wurde die Versammlung geschlossen .

Die Spielbank der Erwerbslosen . Auf einer Wiese in der
Nähe des Gemeindeheims Reinickendorf wurde ein Arbeiter über -
rascht. als er sich als Glücksspieler betätigte . Etwa 3l> Spieler ,
sämtlich Erwerbslos « , die ihr soeben erhaltenes Geld durch Schle -
sische Lotterie vermehren wollten , wurden festgestellt . Karten , zwei
Spielvläne und Papierscheine wurden beschlagnahmt .

Die Zugendweihe sür Oberschöneweide findet am Sonntag , den
80. September , vormittags 1!) Uhr , in den Räumen des Film -
palastes Haffelwerdcr stall . Der Vorbereitungsunterricht zur Iu -
gendweiho findet jeden Mittwoch und Donnerstag nachmittags von
3 bis 5 Uhr in der 5. Schule , Kottmeierstrafje , statt . Anmeldungen
werden in den Unterrichtsstunden « ntgegengeommen .

Am Grabe Minna Eauers auf dem alten Matthäi - Friedhof
( dicht am Bahnhof Großgörschsnstraße ) wird am Sonntag , den
2. September , mittags 12 Uhr , eine Feier stattfinden zur Ent -
hüllung des Denkmals , der Schöpfung des Bildhauers Kurt
Kroner , das Freunde und Verehrer Minna Eauers ihrem
Andenken errichtet haben .

AeztrkSbildungsauölchilh Groh - Berlin . siür die Tbeatervor -
stelliDh am Sonntag , den 2. September . „ Die Jüdin von Toledo�
von Gullpalj ' er wird an der Kasse ein Zuschlag von 80 000 M. pro Karte
erhoben . — Donnerstag , den 6. September , nachm . B Ubr , im Bureau deS
BcillkSbildung - ZausschusseS Sitzung des kleinen Ausschusses. Wichtige
Tagesordnung ! — Fünfgrove Festkonzerte im Winter 1323/24 .
Der tSriuidprciS pro Abonnement beträgt BOOO M. Zcichnungslisten liegen
ans im Bureau des BezirkSbildungsausschusscS , Lindenstr . 3, 2. Hof , 2 Tr. ,
Zimmer 8, und bei den BiidiingSnuSschukmitgliedern der Abteilungen . —
Die Kreise werden dringend ersucht , die BersassungS - un ? Bebel - Feier ab -
zurechnen . Bei den Obleuten der Kreise bcrcilS eingegangene Teilbeträge
silr September bitten wir sosort zn übcrlveiseir .

Sprrchchor für Proletarische Feierstunde « . Heute abend ' 1,8 Uhr
in der Aula der Sopbicnichule , Stcinmetzstr . IS/17 : Uebungsstunda .

preise und Löhne .

liebeReranitt < >Ipre ! sc In der
Zentraimarhihallc am 29. 8.

( in tausend Mark )
Rindfleisch mit Knoch . 1006

Pfefferlinge
Pflaumen . .
1 Ei . . . .

400 — 450
200 — 250
170 — 175

Schweinefleisch .
Margarine . . .
Schmalr . . . .
Lobende Karpfen
Aale * in Eis . .
Plötzen in Eis .
Flundern in Eis
Weißkohl . . . ,
Wirsingkohl . .
Mohrrüben . . .
Grüne Bohnen

1600 - 2100
900 —1300

1300 —1400
1200 —1500
1500

£50
250

70 — 85
80 - 120
50 — 75

250 - 280
Tomaten . . . . . . 450 — 600

Hdcliete WochcnlOhne
In ilerlln

( ! n tausend Mark )
Kunstgewerbearbeiter

vom 20 . —26. 8. . .
Kunstgewerbliche

Bolenchtungskörper -
branohe v. 20 . —2b. 8 . .

Brunnenbauer v. 18. - 24 8. .
Chemische Industrie ,

Fachgruppe 2, Orts¬
klasse A, vom 22. — 28. 8. .

28152

26 910
31 740

27 600

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Mittwoch , den 29 . August .
1. Rennen . 1. Heideprinz I ( Grube ) , 2. Zcnle ( Schmidt ) , 3. Oster -

magda iKaupper ) . Toto : 20 : 10, Platz : 13, 46, 16 : 10. Ferner Uesen
Cybina . Ehrengabe , Alpenfcx , Willkür . Ackelei B. , Deborah W. , Tafna .

2. Rennen . 1. Erster Woliersomcr ( Knöpnadcl fr . ), 2. Aberglaube
( Weiß) , Lustiger Bruder sHabn ) . Toto : 113 : 10, Pia ? : 27, 23, 37 : 10.
Ferner liefen : Federneike . Lady Petauriit , Baron Klalawah , Dr . Lew jr . ,
Idealist , Hauptmann , Johannisseuer , Hoffnung II .

8. R e n n e n. 1. Flieger ( Klcinau ) , 2. Bella Dawlon ( Rabe ) , 3. See «
wind ( Pebns ) . Toto : 150 : 10, Platz : 53. 44, 45 : 10. Ferner liesen :
Hartenfels . Allda , Abdulab Silver , Flora Bingen , Prinz Kuckuck, MidaS I,
Schneewolle , JallnS . Kronprinz I. Cypresie II , Barde , Charlotte , Zpsilanti ,
Berthold , Lump , TurbtnelluS , Anton .

4. Rennen . 1. Gawein ( Lichtenseld ) . 2. Pechfackel ( Treuhcrz ) ,
3. Nachlsalter ( Grube ) . Toto : 57 : 10, Platz : 23, 23 : IE Ferner liesen -
Fenelon . Harry W.

5. R e n n c n. 1. Interpellant ( Treuberz ) , 2. Coeur Maid ( Jauff jr . ).
3. Kluck ( HanS Schlenlener ) . Toto : 35 : 10, Platz : 18, 3. 5, 63 : 10.
Ferner liefen : Coran Mc Kinney . Florian . Prinzetz Pia , Pitz , Linsko . Fels .

6. R e n n e n. 1. Clematis blau ( Grube ) , 2. Dabendorserin ( Lichten -
f- ld) , 3. Feuerwehr ( MillS ) . Toto : 49 : 10. Platz : 14. 13, 15 : 10. Ferner
itefen : Siuart WebdS , Weddigen . Eilzug , Fasner Woodline , Die Beste . Dody .

7. Rennen , t . Michel Angela ( Ringius ) , 2. Homer fGiasgow ) ,
3. Hcttie sGrube ) . Toto : 35 : 10, Platz : 18, 38, 15 : 10. Ferner liesen :
Inge , Lockung , Hcralta , Capua , Ludwig , Malmö , Diapbora , Citran .

8. Renne n. 1. Le Petit Loulyu ( Steegcr ) , 2. Bärbel ( Grotzmann ) ,
3. Vesuv sWeidmüller ) . Toto : 140 : 10, Platz : 23, 29, t8 : 10. Ferner
liesen : Nathan IV , Erbgras , Marschall Hmdenbirrg . Hcidcmann , Gudrun II ,
Cbelsealand , Ayworthy I . . Apselblüte , Matador I. Ftscns . Erbschast , JalluS
als 1. dtsquaitfiziert , 80 Proz . der Wetten zurück .

Groß - Berlmsr Vartesnachxlchten .
Achtung , Kassierer ! Der erweiterte Bezirksvorstand

hat bekanntlich in seiner Sitzung vom IS . August d. 3 , entsprechend
dem Beschluß des Parkciausschllsies vom IL. August , einmütig für
September den wöchentlichen Beitrag auf 50 000 M.

für ZNanner und 20 000 I ». für Frauen festgesetzt .
Das Eintrittsgeld beträgt hiernach ebenfalls für Manner

50 000 M. und für Frauen 20 000 M.
Die neuen Marken find bereits in unserem Bureau zu haben .

Die Kassierer , die die Marken abholen können , werden sehr darum

gebeten . — Alle bis Freitag , den 7. September , abends 5 Uhr , nicht
abgeholten Macken werden am Sonnabend , den S. Scplcmber , durch
die Post zugestellt . 3. A. : Alex Pagets .

e>
Skadkvorordnelenfraktisn .

Heute abend S Ahr pünktlich wichtige Sitzung im Zimmer 109
des Rathauses .

Bezirksvorstand .
Rächste Sitzung Sonnabend , den 1. September , abends 6 Uhr .

im 3ug « ndheim . Lindenstr . Z.
_ #

105. «dt . Adler - b- f . -Zreltrg , den ZI. August , V6 Uhr . ZoW WMft- in , Bis -
tnuickstroße 73, öffentlich « Btcrojumlung . Tagesordnung : „Unsere Rot —
unsere Zukunft " . Ref. Gen. NiekUck.

2. Jltcio . Tiergattc ». Mieteebundatteilung Moabit . fftcUeg , den 31. August .
HiS Uhr , in bin Anniniusfölen , Bremer Str . 73, OMeuicoctfotnintung .

4. Kreis . ®ten , flaue » Berg , ssreitag , den 31. August . 7 Uhr , östrntliche
Tlteri , Versammlung Echulaula Senefelderstrast « 3. Dortrag des Genossen
Dr. Eiemfen . Die Bezirkskasslerer müffen an diesem Abend abrechnen .

1. Kreis . Mitte . Elternbeiräte nnd Anhänger der freie » kchulg - meinde
BSPD . Freitag , den 31. Ai: gust , 7i4 Uhr , Restaurant Spiegel , Ackersw. 4.

0. Kreis . Arcuzderg . greitaa . den 31. August , 7 % Uhr , bei Reim , Urban -
strafte 29, Sib ' lNg. Abrechnung der Karten .

14. Zirci ». Stei - ZSVn. Obleute der Elternbeiräte . Di « geplante Bollversanun -
lung erat SO. August findet nicht statt . Der neue Termin wird noch be¬
kanntgegeben .

heute , Donnerstag , den ZV. Zkugvst :

Hain . 7>,j Uhr bei Nitfchke , Weidenweg 54, 3 Treppen , Vortrag de« Den .
Bach Uber: „Deutschland und der BiHkerbund " . — Gruppe Süden .
7V4 Ulir Bersrmmlum , Juristische Sprechstunde , Lindenstr . 3. Genosse
Keller spricht Uder „Dedelind " .

»
Inngsozlalisten Echäneberg . Freitag , den 31. Autnist . 8 Uhr . in der Ge-

meindeichule Offenbocher Str . Sa, Friedenau , Portrag des Genossen Fritz
Wendel : „Die antiburflerlid, « Satire " , alnderhort Feurigstratze ist Freitag
geschlossen . Sonnabend und Sonntag Beteiligung am Brairdendurger Be-
ztrlstresfen in FUrstenwolde . Anmeldungen am Freitag .

Sterbetafel öer Groß - Serliner partei - Grganisatkon

Donnerstag
Geme'

ZekluLtax
Freitag , 31 . August Große Ultimo " Wo che !

isoBm

Schlußtag
Freitag , 31 . August

Während der Ultimo - Woche bringe ich außer meinen bekannten Qualitäten in

Gabardin«, Popeline und Cheviot, ganz aparte Neuheiten in Herbst- und Winterstoffen, speziell Scheiten und Streifen
zu äußerst günstigen Preisen , so daß in dieser Zeit ein Besuch meines Lagers wirklich lohnend ist

Großes Lager in Herrenstoffen , Samty Seide sowie samtfiiehen Wascliestoffen .

Hans Prange , Berlin SO . 36, Wiener Straße 15, am Görlitzer Bahnhol
Stratenbahn - Llnien : 4, 9, 10, 12, 16, 18, 22, 44, 91, 93, 94, 116. Hochbahnstation : Oranlenstrabe .

Lieferant des Lehrer - und Beamten " Vereins .

Oeffentliche Bekanntmachung
betreffend Einkontmeetsteuer vom Arbeitslohn .

I. Mit Wirtimg vom t . September . »23 ermäßigt sich bei seder Lohnzahlung
hob htm nach dem 31. August 1923 gezahlten und fällig gewordenen Arbeitslohn
einzubehattende Eteuerbetrog oon 10 v. H. de« Arbeitslohnes lDeld - und Natura !
oder Sachbeziige ) :

Im Falle der Zahlung des m* * . »
Ardeilslohnes lllr volle ®' 0,iatc Wochen

1. für den Arbeitnehmer selbst M. M.
und siit seine Ehefrau um je 860 000 86 400

2. tür jedes minderiähriq « Kind
od. mitlellosen Angehörigen um 2 400 000 57S000

3. zur Adgeliung der Werbungs »
kosten um . . . . . . . .SOCOOOO 720 000 120 000

Sagt
oder für je 2 angefangene

oder volle Giunden
M.

14400 3600

06 000 24000

30 000
des Werbungskolrenpauschsatze , zuzulasse »,' : Si

Aus Anspruch ist eine ErHöHuNl
wenn der Sieuerpllichtlge nachweist , daß die ihm zustehenden Abzüge ' im Sinne de«
8 13 Abs. I Nr. 1 —7 iJStffi . den Betrag von monatlich 30 000000 M. um mindestens
3 000 000 M. monatlich übersteigen , lleber diese » Antrag entscheidet das Finanzamt .

Der nach Vornahme der Ermäßigungen einzubehattende Betrag ist w allen
Fällen auf volle taufend Mark nach unten abzurunden .

In den Fällen , in denen das Finanzamt bislirr auf Antrag genehmigt hatte ,
daß die Verwendung der einbehaiienen Steuerdetriige — d. h. beim Marlenrer -
fahren für das Einliehen »nd Eniwcrten der Eieuermarken in den Einiageboaen
der Eieuerbiicher , beim UederweisnngsverfaHren für die Absühruna der einge¬
haltenen Betröge an die Finanzlaffe — monatlich einmal (Di« zum >0 eine » Monat » )
bzw. zweimal (vis zum 10. und 2ö. eines Monats ) erfolgte , sind künftig

a) die Beirüge , die in der Zeit vom 1. bis 10. eines Monats einbehalten
worden find, spätestens bis zum 15„

d) die Beträge , die in der Zeit vom 11. bis 20. eines Monats einbehalten
worden find, bis zum 25. dieses Monats und

c) die Beträge , die in der Zeit vom LI. bis zum Schlüsse eines Monat , eiube -
halten wordcn sind, bis zum 5. des salgcndcn Monats zu entrichten .

Dies gilt also in gleicher Weise für das Markenverfahren wie für da »
UcberweisungsoeriaHren . Bei Fristversäumnis sind Zuschläge iu Hüde de»
vierfachen de » Rückstandes für jeden angefangenen Halben Monat »erwirkt .

Auf Grund des Seietzcs über die Destencrung der Betriebe Haben industrielle
gewerblich « und Sandelsdctiiede zu den oben hezeichncicn Teiminen außerdem das

"Dovveiie der in der vorhergegangenen Monatsdckade embehaitenen Steueeahzug ».
beträge als besondere Arbeiigederadgade erstmalig am 15. September siis die Zeit
vom 1. di » zuin 10. September 1023, zu entrichten . Diese Abgabe ist auch von den-
senigen Arbeitgebern , die sür ihre Arbeitnehmer Steuermarken verwenden , t » bar
oder durch Ucderweiiung an die Kasse de. Fmanzami » der Betriebsstätte abzuführen
Gleichzeitig haben diese Abgadepssichligen der Kasse eine Bescheinigung zu über -
reichen , in der versichert wird , daß die abgeführten Beträge das Dovpeiie der in der
Zeit iMonatsdekadc ) , sür die die Abführung erfolgt , vom Aeoeitslohn einbehaiienen
Steuerbeträgen ausmacht . Die Bescheinigung ist vom Arbeitgeber oder einer zur
Vertretung seiner Firma rechtlich besngten Person zu unterzeichnen . Artstner -
sSumnis hat auch hier die oben bezeichneten Folgen .

II. Der Wert der Natural - und sonstigen Sachbeziige kür die Bemessung de»
Steuerabzuges vom Arbeitslohn wird sür den Bereich de» Landesfinanzomts Groß -
Berlin mit Wirkung vom 1. September 1023 ab wie folgt anderweit festgesetzt :

A) Bolle freie Station (einschließlich Wohnung , Heizung und Beleuchtung )
täglich wöchentlich monatlich

M. M M.
'

430 000 3 300 000 14400 000
a) für weibl . Hausangestellte . Lehrlinge , Lehrmädchen

u. sonstige gering dczahile Ardcttskräfte (z. B. Mägdei
d) für männliche Hausangestellte , Knechte , männliche

und weidliche Dewerdegehilfen und für Personen ,
die der AngesteMenversichrarng unterliegen . . .

c) ( üt Angestellte höherer Ordnung (J B. Aerzie , Apo-
iheker , Hauslehrer , (Seschästsslihrer , Werkmeister ,
Dutsinspektoren )

Verkäufe
Gipeplatten , 18 Ouadratmeter , zur

Rabitzwand , verkauft Zeitungssiliale
Lesenhetmerstraße 1, Charlottenburg .

Teppich «, prachtvolle Muster , vortauft
billig Stein , Ankiumerstr , 20. _

•

Qualitiiteieppichc , aus alten Fabrik -
abfchlüssen stammend , gebe zu Original -
Engrospreisen an Seibstverbraucher ab.
Schulz , Körnerstraße 6. an der Lüssow-
straße . Mengenabgade «orbehalten . "

Nähmaschinen . Gelegenheit , billig .
Kommissionshons Schmidstr . 33.

Nähmaschinen , neue , gebrauchte . Adler .
Phönix . Singerbodbin . Kastory . Rott -
bulerbamm 6, vorn Hochparterre . "

Rehmaschwc « . «elegenheit - täiffe wenig
gebrauchter Maschinen mit Garantie
nur bei Fischer . Potsdamerstraß « 103.
Nollendorf 8082.

Bettwäsche diese Woche ermäßigt :
Preise : Deckbettbezüge 4 200 T. , Bett .
lala -. 1960 5. , Inlette 5 800 2 Wäsche.
stofse, Daunendecken , Tischwäsche , Frot .
tierwäsch «, Ueberschlagloken . Damast .
H. ' . ndtiicher , Fadrikpreist . Reell «, fach.
männisch » Bedienung . Aelteste Spezial .
Bettwäschefabrik , Gracfestraße neun -
nnbdreißig iHasenbeide ) . Lrunnenstraß «
19 iRosenthalev Platz ) . Spandau , Pots -
damcr Straße 20.

Möbel

Kinderwagen . Rlappsportwagen . Sin
derdrahtbettitellcn , neue und gebrauchte .
verlauft Schwarzmann . Kottbufsr .
damni 93. _ _ _ _-_ _ '

Dezimalwagen , Tafelwagen . Gewichte
Wapreiswert .

nlckerstraßc
Auswahl .

nur 71, Hof.
»gnet . Köx-

| UtkieiflucgssHieke , WäselBe etc . ]
Leihhaus Frirdrichstraß « 2 lKallefches

Tor ) verkauft elegante Herrenanzüge .
Ulster , Paletots . Sportpelze , Gehpelze .
Ihasseniacken , Sealmäntel , Kreuzfjlchse .
Graufüchse , Blaufüchse . Wölfe zu enorm
billigen Preisen . Keine Lombordwaec .

Versuch macht klug! „Leihhaus " Brun .
nenstroßi 6. Firma achten ! Täglich

roßcr Verkauf maßmäßig hergestellter
inzüge . Paletat ». Schlüpfer , Suiawans .

losen . Riesen - Auswohl . Pelzwaren :
Gehpelze , Sportpelz «, Kreuzfüchse .

t, in großer Auswahl , konkurrenz
ig! Rein » Lombardwar «. _

Auf Sttdlt vlodecne Herrenanzüge ,
Tallleirmäntel , Cutawavs . Mgßvcrarbci
wna . beste Zutaten . Bsoucme . diskrete
Teilzahlung . Leifer Sotllieb . Nollcndork .
straße 22». Hochdahnhof Nollendors .
Platz . S —12. 3 —7 .

040000 4 430 000 19 200 000

800 000 5 600 000 24 000 000
B) Für freie Station ohne Wohnung , Heizung und Beleuchtung kommen nur

fllus Sechstel der vorstehenden Sätze in Ansatz .
Ueber die Verteilung der Tagessätze aus einzelne Mahlzeiten sowie über die Sätze

slir freie Famtlirnwohnnng nebst Heizung und Beleuchtung , Uder Dienstkleidung und
über die Sätze für Deputalempfänger in der Land - und Forstwirtschast geben die
Finanzämter Auskunft .

Soweit tariflich hiher « Sätze als oorstehende festgesetzt sind , gelteu die Saris -
sitze auch bei Berechnung des steuerbare » Einkommen « fiir deu Lohnabzug .

Borstchende Sätze gelten nur iiir den Lohnabzug . Erfolgt eine Veranlagung
de» steuerbaren Einkommens , so bleibt eine Nachprüfung der Bewetiung der lad
sächlichen Eachbszüge im Einzelsall vorbehalteii .

Berlin , den 28. August 1923.

Landesfinanzamt Grotz - Berli »
Abteilung für Besitz - nnd Berkehesstenern .

30 Prozent bissiger verkauft Seall
Mäntel , Pelzjacken . Pelzkragen . Sport .
velze , Gehpelze , ferner Herrenanzüge ,
Ulster Goldmann . Rottbnser Tor , Ein .
gang Dresdencrstraße 183. _ _

_ _

Rrenzfiichsc , Wclfziegcn . Änziiac ,
Paletot », Gummimäntel , Pelzwarcn .
Spottblllie » Sommerpretse . Neuware » .
Leihhaus . Neinickendorferstr . 105, Net .
ieldeckplatz . �

Gelegenheit . Rreuzflichfe , Silber -
fächle , Wölfe . Sealmäutel , Jacken , fpott -
billig beim Fachmann . Marlannen .
Platz 7. _ _ *

WarschauerstraßePelzhan »
Ilgenheitskäufe .
vreile .

7. Ge-
Riesenauswahl . Spott -

Bttw - ische . Diese Woche staunend
billige Ausnahmetaaei Bettbezüge 2,4

Bettlaten IL Mill . , Landitiche -
ISO T. an . Wäschestoffe . TUchiliiher ,
Lalenltoffe , Frottierwä ' iche . Damaste ,
Streifsatin , bunt « Bezüge , fertige In -
leite ufto . zn kouiurrenzlos billigen

reifen . Massenauswahl . Nur ante
. ualitäten . Mongenobaabe vorbehalten .

Wäsche- und Skick - r - f . Indufirie - A. - S. .
Große Frankfurter Str . 9. '

Gelegenheit ! Schlafzimmer 105 Mil -
lioiien , Speisezimmer 110 Millionen ,
Büfett 95 Millionen , Schreibtisch
22 Millionen , Kleiderschrank 9 Millio .
nen , Bcrtiko 9 Millionen , Plüschsofa
15 Millionen , Rüchen 15 Millionen ,
Waschtoiletten 7 200 003 . —. Riesenaus -
wähl in Einzelstücken , von der einfach -
stcn bis zu der apartesten Ausführung .
verkauft Sottlieb , Rügenerstraße 13. l
Bahnhof Gefundbrunnen . Lieserung
frei Haas . Versand auch nach außerhalb .

Fahrradankaaf , Frellaufräbet . höchst-
zahlend� Brückner , S i ! ichiner str aß e ! . �

Fahrradankauf , höchsten Tageskurz .
Wunsch persönliche Abholung . Dres »
den- rstraße 120. Morisspl - tz 3730. _

»

Prioweugläsce , Pholoapperat kauft I
-erni ». Brande '

Kugellager kauft höchste
gerstraße 9 ( Aingbahnhof
alle «).

HIend Eibl »-
Landsberger -

MteWcM
Brandenburgstraße -!.Warn »

2 Millionen und mehr zahle silr Feld
siecher 08. Prismengläser , Photoappa . W
rate Relordpreise . Auller . Iahnstr . 1. R�rungs - DaumÄlier�ä . ®V, "sVrl ' in
Anzutreffen 8 Uhr ab. _

Prisircnlcrnglks - r , Feldstecher 0,8,
Phoioapparate kaust und zahlt 10 Pro¬
zent mehr wie Höchstgebot dieser Zei -
lung Frank , Blücherstraße öS. Moritz -
platz 141 03. _ _ _ __

_ _ _ _ _

•

Plstolen
lend .

Etcttrotechnische Ausbildung durch
Ingenieur Randyba , Friedrichstraße LI.

Technische Prlvatschule Dr. Werner ,

a **!' R" 1 " höchstze. h.
Rose , Gollnowstr . !S. »

Röbel - Lechnee , Brunnenstraße 7, offc
riert Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Serrenzimmer . Rlubgarnlture », Korb -
möbcl , Küchen usw. Große Auswahl ,
Besuch lohnend .

_ _ _ _ _

>
Äetallbette », Rinderbetten , Doppel -

betten , Messing - Pettstcllcn . Ghalselvn >
gues , Küchen billig . Spezialhaus . nur
03. Äuguststraß«� 03.

Metallietteu , Chaiselongues 7 300 000
an. Patintinatrotzcn . Polslerauflagen ,
Rlnberdrahtdctt . Meickc. Auguststr . 32a.
Queraebäudi . � _ _ _

_ _ _ _ _

Bürette , Rredenzen , Bücherschränke ,
Schreibtische , Ankleideschränke , Sofa -
umbaue , Sofa », Ruhebetten , Rlubaar -
niluren , Bettstellen , Ausziehtische ,
Stühle , Epelzezimmer , Schlafzimmer ,
Serrenzimmer , Küchen preiswert . Mö.
delhaus Kamerling , _ Kostanienollee 53.

Zablnngserleichternng im aroßcn Mö-
belkeller . billige Preis «. Wundervolle
Schlafzimmer , Rüchen , Wohnzimmer ,
Ginze ' möbel . Besuch lohnend . Schatz,
Brunnenstraßc ISO, Eingang Ankiamer -
straße .

. Musikinslriiincnte

Piano » preiswert .
Link. Brunnenstraßi 33.

Rlavlcrmacher

Flügel , Piano », Sarmonlnm « ständig
Gelegenheiten . Rabenstein . Münzstr . . 10«

Fahrräder

Fahrradanmmi , befände - » preiswert .
Schlaws , Weinmeistorstvaße vier . '

Kaufgesuche
Pianos , Flügel tauft zu höchsten

Tagespreisrn Pianamagazin . Barba -
ossaplatz 2. Rollendorf 5397. •

mit Holzan -
aller Art ,

. W feldgraue 08 usw. de-
ihlt stets höher wie jede Ronkurrenz .
reußuer , Neukölln . Raifer - Friedrich -

Straße 244. _ _ _ _ _ •

Pistolen , 0,8 Feldstecher , feldgrau .
Jagdgewehre , Munition . Ueberbleie
jedes Gebot . Rirstein , Lintcnstraße 50.

Höchstzshlenb tauft Kabel . Litzen,
Rupferdrähte , Wachsdrähte , Spulen -
drahte , Atatorcn , Glühlampen sowie
sämtliches InstaUationematerial Siek-
trizitäts - Werkstätie . Neukölln , Kotibuler
Damm VS. Moritzplatz 1S2 S8. _ _ •

Dynamodrähte , Seidendrähte . Lei¬
tungsdrähte , Litzen kauft Schindler ,~

43, von 1 Treppe . Moritz .Anuenstraße
platz 109 i f.

Neanderstraß « 3. Maschinenbau , Siek -
tro. ' cchr. il . Abendlehrkurse . _ __ _ •

Tanzschule Regehr , R- ichenbergerstvaße
34. Anmeldungen : Sonntags 4 Uhr.
Freitags 8 Uhr abend «, Wilmersdorf ,
Süntzclstraße 42. jederzeit . «

Verschiedehes
Mictsfachcn vertritt früherer Bor -

sitzender des MIetseinigungsamis , fchwie -
rigste Fälle . Lothringer wir . 47, Nü: n -
berger Straße 8.

_ _ _ __ _ _

•

132 0Ö0 Ratsuchende ! Bereinigung der
Rechtsfreunde : nur Friedrichstraße 127.
Anerkannte Prozeßabteilung . 9—7.

gsloveräettr

Spulendrahte , ifoliett «. blanke : Rup. I
ferkabel , Motoren . Fassungen tauft „ ,
Linz , Elsasserstraße 17. Norden 4S8Z. * ' . . . . .. "*' *

Schnellstahl . auch Abfälle , Piper ,
Culmstr . 10. _ 7311

Mill lauen , lebe Löhe , Rateizrück »
»ahlung . Milton . Großgörschenstraße 18.

�rbeitLMsrkt
Zimmerleut «, tüchtige , selbständig «.

verlangt Schräder , Reinlckendorferstr . 118.

Zahngebisse ,
preis . Zahn:

Edelmelallbrnch Köchst
praxi , Hollmannstraße 12 . �

™ - r °us. Ziegen . Zickel. Kanin .
Roßhaare . Schafwolle , Maulwürfe .
Kalbfelle . S- Idenburge : s >raße2 . Aleian
tK 1857. Händler Bjtrapccite . '

. Säcke. Plone , Embollagi . " Zwirne
kauft höchstzahlend Abisä' . Linlenstr . 44
lSchonhaufertor ) . Norden 2824.

SaSeeinIauf , Emballage . Zwirn . S - U
pläne . Kettner . Neukölln . FulSastr . 22.
Strohsäcke verkäuflich .

Säckeanlans Gollnowstr
Säckeeinkaus , NähgarN . Swinemünder -

straße 7. Humboldt ' 439. '

AulsAttdeisör

� Zündkerze », Glühbirnen kauft Röslcr .
Friedrichsgracht ä —6. *

Pianos sucht
detstraße 30.

Voigt , R- uköllir . San -

Pia »», kauft Rarfiol , Dtesdencr -
straße 54. Moritzplatz m 42. '

SchnllziIaUcn 50 000 . — über höchsten
Tagespreis . Brauch « dringend . Wrse -
loh, Friedrichstraße 9.

«challplallen , alle , zerbrochene , kauft
zn höchstem Tagespreis . Ringewald ,
Schreinerstv . 57, Hos patlerrt . "

j msrKzsuAS u . Waschinan {

Nägel , Maschinenschrauben , Holz-
schrauben kaust Wodlko. Amsterdamer -
straße 2t .

_ _ _ _ _

*

Kugeliager , Auiozubchör kauft höchst.
zahlend Wz . Ä flu ickev Dorf sflt ratz « 03 .

Kugellager , Boschzünbkerzcn , Magnete .
Jergoser kauft Mechanische Berks
Gartenplatz 2. _

x statt .

Kugellager , Autozubehör kauft ffiolu -
bes . Eckönhaufe : Allee 127. «

Kugellager , Schrauben kauft Küpe-
nickcrstraße 98 III . »

werden s o f 0 r �eingestellt
Berlin , Bnetwaldstr . 47

, Bastian str . 7

, Carmen » Sylva - Str . 57,
Gillmann

» Gteisenhagener Str . 22

» Jmmanuellirchsir . 24
» Lausiyer Platz 14/1S
„ Petersburger Platz 4
. Wattstr . 9

. Wilhclmbhavener Str . 4Z
Saumschulenweg . Köple , Kiefholz .

strahe 180

Eharlotie »burg , Sesenbeimer Str . t
Cvxenick , Kietzer Str . 6, Laden
Ariebrichshageit , Hoffntmin , Kurze

Straffe 1
Lichkeuberg , Wartenbergsir . 1
ZNariendorf , Leiv . Ebaussestr . 29
Marienseide . Greulig , Berliner

Straffe 143
Reukölln , Neckarstr . 2

Siegfriedstr . 28/29
Aleberschönewelde . Schindler ,

/sennstr . 23
Reinkkenborf - Ost , Provinzstr . 56

Reinickendorf - LZesl , Scharnweder »
straffe 114/15

Schöneberg , Belziger Str . 27

Tcmpelhos,Kaiser ' Wilhelm ' Str . 1Z
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